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		Erstes Buch.

		1. An Mäcenas.

		

	           
	
	Du, den zuerst mir pries, den zuletzt wird preisen die
Muse,

Mich schon genugsam geschauten, des Freistabs fröhlichen
Kämpfer,

Drängst du zurück, Mäcenas, in vorige Schranken des Spieles,

Nicht mehr gleich ist Alter und Sinn. Vejanius, kampfsatt,



	
	5  
	Hängt' an Herkules Pfosten die Wehr und barg sich im
Landhof,

Um nicht öfter dem Volke zu flehn am Geländer des Kampfplans.

Jemand tönt rastlos in das geistige Ohr mir den Zuruf:

Löse das alternde Roß, da es Zeit ist, klüglich vom Joch, daß

Nicht es zuletzt fehlrenne verlacht, und klopfenden Bauches.



	
	10  
	Jetzt denn leg' ich die Verse beiseit und anderes
Spielwerk;

Wahres und Ziemendes forsch' ich und frag' und lebe darin
ganz;

Emsig samml' und verwahr' ich, was bald vorlangen ich könne.
Daß nicht etwa du fragst, wo mich schütz' und behause die
Weisheit:

Keinem Belehrer auf Worte zu huldigen ward ich verpflichtet;





	
	15  
	So wie Wind und Woge mich hinrafft, wander' ich unstet.

Bald voll Thätigkeit streb' ich und tauch' in des Staates Gewog'
ein,

Als rechtschaffener Tugend Trabant und strenger Bewacher;

Bald zu des Aristippus Ermahnungen wieder entschlüpfend,

Tracht' ich mir selber die Welt, nicht der Welt mich
unterzuordnen.



	
	20  
	So wie die Nacht langweilig vergeht, wem gelogen die
Freundin,

Und langweilig der Tag Dienstpflichtigen; so wie der Jahrlauf

Mündeln schleicht, die mit Strenge die Hut einschränket der
Mütter:

So fließt träge die Zeit mir in Unlust, welche die Hoffnung

Und den Entschluß aufhält, mich des zu befleißigen ernsthaft,



	
	25  
	Was gleich immer den Armen und gleich Wohlhabenden
frommet,

Und was versäumt gleich schädlich den Jünglingen wird wie den
Greisen.
Künftig denn üb' ich zum Rat und Troste mir solch'
Elemente:

Kannst du auch nicht scharfäugig den Blick ausdehnen wie
Lynceus,

Doch nicht sträubtest du dich darum blödäugig der Salbung;





	
	30  
	Weil du verzichtest auf Glieder des unbezwungenen Glyco,

Nicht auch versagst du dem Leib' Abwehr der knotigen
Handgicht.

Stets nach dem Möglichen streben ist gut, wenn Weit'res versagt
ist.

Glüht dir von Geize die Brust und peinlich gierender
Habsucht?

Worte ja giebt's und Töne, die sänftigen solcherlei Schmerz
dir



	
	35  
	Können und unfehlbar doch ein Teil wegbannen der
Krankheit.

Schwillst du von Ruhmsucht auf? Man hat Aussühnungen, die
dir,

Lasest du dreimal gereinigt ein Büchelchen, schaffen
Genesung.

Sei mißgünstig und zornig und faul, Weintrinker und Buhler,

So verwildert ist keiner, daß nichts ihn bändigen könnte,



	
	40  
	Falls er nur der Erziehung mit duldsamem Ohre sich darbeut.
Tugend ist, vor dem Laster entfliehn, und der Weisheit Beginn
ist,

Ledig der Thorheit sein. Was die größesten Übel du achtest,

Wenigsteuernde Hab' und Schmach der getäuschten Bewerbung,

Denke, wie ängstlich du solche mit Herzweh meidest und
Hauptweh.





	
	45  
	Unfaul rennst du Krämer bis fern zu den äußersten Indern,

Durch Meerwogen der Not zu entfliehn, durch Klippen, durch
Feuer.

Daß du nicht sorgst um das, was bethört du wünschest und
anstaunst,

Dies zu lernen und hören und Weiseren glauben, verschmähst
du?

Wer, der umher durch Dörfer und kreuzende Wege sich abbalgt,



	
	50  
	Schätzt' unwert die Bekränzung der großen Olympien, würd'
ihm

Hoffnung. ja würd' ihm Verheiß, staublos mit der Palme zu prangen?
Minderen Preis hat Silber denn Gold, Gold selber denn
Tugend.

»Bürger, wohlan, ihr Bürger, gesucht muß werden das Geld
erst,

Tugend nach dem Metall!« So lehrt von unten bis oben





	
	55  
	Janus laut, so hallen die Jünglinge nach und die Greise,

Links am Arme die Beutel gehängt und das ziffernde Täflein.

Fehlen an viermal hundert der Tausende sechs nur und sieben,

Sei du edel an Sitten und Geist, wohlredend und bieder:

Du bleibst Pöbel. Doch Knaben im Spiel: »Auf, König soll
werden,«



	
	60  
	Schrein sie, »wer besser es macht!« – Das steh' als ehernes
Bollwerk;

Nichts sich bewußt zu sein, vor keinerlei Schuld zu
erblassen! –

Sag', ist die roscische Bill ehrwürdiger, oder der Knaben

Liedlein, welches die Krone den besser machenden anträgt:

Längst schon Männergesang der Curier und der Camille?



	
	65  
	Giebt dir besseren Rat, wer will, daß du Geld dir erwerbst,
Geld,

Wenn du es kannst, rechtmäßig, wenn nicht, auf jeden Beding,
Geld;

Näher zu schaun auf der Bühne des Pupius thränende Wehmut?

Oder wer, Trotz der Fortuna, der herrschen, Trotz ihr zu
bieten,

Frank aufhebend das Haupt, dich treu anmahnet und rüstet?



	
	
70  


	
Sollte das römische Volk mich etwa fragen, warum nicht

Ich, wie die selbigen Hallen, die selbigen Meinungen nutze,

Und nicht such' und meide, was jenes erwählt und verabscheut,

Dann, wie vor Zeiten der Fuchs dem siechenden Löwen
bedachtsam,

Gäb' ich die Antwort ihm: »Weil dort mich schrecken die Spuren;





	
	75  
	Alle zu dir einwärts ja führen sie, keine herauswärts.«

Untier, wie viel Häupter du hast! Wem folg' ich und wozu?

Einige werben mit Gier Staatspachtungen, andere wieder

Locken erkargende Witwen ins Garn mit Kuchen und Äpfeln,

Oder sie fangen sich Greise, dem hegenden Parke zum Wildbret:



	
	80  
	Vielen erwächst Reichtum durch heimlichen Wucher. Wohlan
denn,

Sein auch andre von andrem Betrieb und Eifer gefesselt,

Können dieselben dasselb' unverrückt gut finden ein
Stündlein?

»O kein Busen der Welt strahlt anmutsvoller als Bajä«

Sprach ein Reicher das Wort, stracks fühlet das Meer und der
Landsee



	
	85  
	Eifer des hastigen Herrn; und sobald ihm kränkliches
Lüstern

Neue Gesicht' eingab: »Auf, morgenden Tags gen Teanum,

Zimmerer, schafft das Gerät'!« Ein Eh'bett stehet im Vorsaal:

Besser sei nichts noch erwünschter, denn eh'los leben, beschwört
er.

Schläft er allein? o er schwört, wohl sei nur vermähleten
Männern.



	
	90  
	Welch ein Knoten doch hält mir den vielfach gaukelnden
Proteus?

Selber der Arm' (o lache!) vertauscht Dachkämmerchen,
Polster,

Badstub' auch und Barbier: er fühlt im gemieteten Schifflein

Ekel so gut wie der Reiche, der fährt in der eigenen Gondel.
Wenn ich, gestutzt an den Haaren vom ungleich zwickenden
Scherer,





	
	95  
	Vor dich trete, du lachst: wenn unter dem wolligen
Leibrock

Kahl vorblicket das Wams, auch wenn uneben die Toga

Hängt, du lachst. Wie, wenn mir im Kampf mit sich selber das Herz
ist,

Was es gesucht, wegwirft, was kaum es verworfen, zurückholt,

Ewig wogt, und das Leben durchaus mißhellig verstimmet.



	
	100  
	Einreißt, wieder erbaut, Viereckiges tauschet mit Rundem,

O du gedenkst, ich rase nur ganz alltäglich, und lachst
nicht;

Auch nicht glaubst du, des Arztes bedürf' ich oder des
Vormunds,

Mir vom Prätor bestellt: du mein allwaltender Schutzherr

Gleichwohl, welchen verdrießt auch ein schiefgeschnittener
Nagel



	
	105  
	Deines so ganz dir eignen, zu dir hinschauenden Freundes.
Summa, der Weis' ist unter dem einzigen Jupiter, ist
reich,

Edel und frei, bildschön und geehrt, ja der Könige König,

Auch vorzüglich gesund, nur nicht wenn der Schnupfen ihn
plaget.






	
		
		2. An Lollius.

		

	           
	
	Trojas Schlachtenbesinger, du trefflicher Lollius, hab'
ich,

Weil du Beredsamkeit übtest in Rom, zu Präneste gelesen:

Der, was schön, was häßlich, was nützlich sei und was unnütz,

Faßlicher sagt und besser, wie selbst Chrysippus und Krantor.



	
	5  
	Warum solches ich glaube, wann nichts dich störet, vernimm
jetzt.
Jenes Gedicht, das meldet, wie lang' um die Liebe des
Paris

Schmetternden Kampf fortkämpften die Danaer wider die Troer,

Malt unsinniger Völker und Könige brausende Gährung.

Dort Antenor empfiehlt zu kappen den Krieg an der Wurzel.





	
	10  
	Paris darauf? Der ruft, daß, Thron sich zu retten und
Wohlstand,

Keiner ihn nötigen soll. Hier sucht mit Emsigkeit Nestor

Zwischen des Peleus Sohn den Vergleich und zwischen des
Atreus.

Doch den brennet die Lieb', und Zorn den, gleich wie den
andern.

Was unkluge Gebieter versehn, das büßen die Völker.



	
	15  
	Durch Aufwiegelung, Frevel, Betrug, durch Zorn und
Begierde,

Drinnen sowohl wird gefehlt in Ilios Mauren. wie auswärts.
Wiederum, was Tugend vermög' und männliche Weisheit,

Stellet er uns zum Frommen ein Beispiel dar in Ulixes:

Der, da er Troja gestürzt, allwachsam vieler Geschlechter





	
	20  
	Städt' umher und Sitten ersah und weit durch die
Meerflut,

Heimkehr suchend sich selbst und den Seinigen, viel der
Bedrängnis

Tapfer bestand, nie untergetaucht von der Woge des
Schicksals.

Kund sind dir der Sirenen Gesäng' und die Becher der Circe.

Hätt' er samt den Genossen in thörichter Gier sie geleeret,



	
	25  
	Sklavisch der Buhlerin hätt' er gefröhnt, ehrlos und
verstandlos,

Hätte gelebt unrein, wie ein Hund, wie ein Schwein in dem
Kote.

Wir sind Nullen des Schwarms, Feldfrucht zu verzehren
geschaffen,

Wir der Penelope Freier und Wüstlinge, wir des Phäaken-

Königes zarte Gesellen, die Haut nur zu pflegen beschäftigt,



	
	30  
	Denen es Seligkeit war, in die Mitt' hinschlafen der Tag'
und

Bei der Zither Getön' zur Ruh einwiegen die Sorge.
Mord zu verüben an wem, stehn oftmals Räuber bei Nacht
auf:

Du, dich selber zu retten, erwachst nicht, Schlummernder? Wohl
denn,

Willst du gesund nicht laufen, ein Wassersüchtiger mußt du.





	
	35  
	Und wenn nicht vor Tage du Buch und Kerze verlangst,
nicht

Fleißig den Sinn anstrengst im Betrieb anständiger Dinge,

Schlaflos wirft du von Neid und Liebe gepeiniget. Wie doch?

Was dein Auge verletzt, das enthebst du schleunig, und was
dir

Naget das Herz, des Heilung verschiebst du zum anderen Jahr
hin?



	
	40  
	Halb vollendete schon, wer mutig begann; sei getrost
klug;

Frisch an das Werk! Wer die Stunde gerecht zu leben
hinaussetzt,

Solcher harrt, wie der Bauer, bis erst abfließe der Strom;
doch

Strömet er und wird strömen in ewig rollendem Fortlauf.
Aber gesucht wird Geld, und, um künftige Erben, ein reiches





	
	45  
	Eh'weib, auch urwildes Gehölz mit dem Pfluge gezähmet.

Wem, was genug ist, gab das Geschick, nichts weiteres wünsch'
er.

Nicht ein Haus und Gefilde, noch Erz und Haufen des Goldes,

Konnten den krankenden Leib dem Eigener lösen vom Fieber,

Noch von der Sorge das Herz. O gesund muß sein der Besitzer,



	
	50  
	Der recht denkt zu genießen des eingesammelten Gutes,

Wen Furcht quält und Begier, dem hilft so Haus und Besitztum,

Wie Blödäugigen hilft ein Gemäld', und dem Zipperlein Bähung,

Oder die Zither dem Ohr, das schmerzt von gesammeltem Unrat.

Ist nicht rein das Gefäß, was hinein du gießest, versauert.



	
	
55  


	
Achte die Lüste gering; es betrügt schmerzkostende
Wollust.

Stets ist dürftig der Geiz; fest ordne dem Wunsch die
Begrenzung.

Hagerer härmt sich der Neid bei fetterer Habe des andern,

Über den Neid hat nimmer erdacht ein sikulischer Wütrich

Größere Foltererqual. Wer nicht im Zorne sich mäßigt,





	
	60  
	Ungeschehn bald wünscht er, was Schmerz ihm geraten und
Unmut,

Als er zu raschem Vergelt hinflog voll brennender Rachgier.

Zorn ist ein Schauer von Wut. Du lenke das Herz, denn gehorcht's
nicht,

Herr wird's: dies mit dem Zaun, dies dir mit der Kette
gebändigt!

Zart noch bildet das Roß von gelehrigem Nacken der Meister,



	
	65  
	Wege zu gehn, die der Reiter verlangt. Der erwachsende
Jagdhund

Muß in dem Hof' anbellen die ausgepolsterte Hirschhaut,

Eh' er den Feldzug macht im Gehölz. Nun sauge du, Jüngling,

Worte mit lauterer Brust; nun beut dich den Besseren folgsam.

Ward einmal er getränkt noch neu. die Gerüche bewahrt er



	
	70  
	Lange, der Topf. Ob jetzo du säumst, ob rüstig
vorangehst;

Nicht des Langsamen harr' ich und nicht Voreilende dräng' ich.




	
		
		3. An Julius Florus.

		

	       
	
	Julius Florus, wohin des bewohnbaren Landes den Feldzug

Claudius lenke, der Sohn des Augustus, quält mich die
Neugier:

Ob euch Thracia nun und der eisgefesselte Hebrus,

Ob der Kanal, der zwischen benachbarten Thürmen einherläuft,



	
	5  
	Ob euch Asia weile mit fruchtbaren Auen und Hügeln;

Wes auch die Musenkohorte sich fleißige, denk' ich mit
Sehnsucht.

Wer doch wagt des Augustus erhabene Thaten zu schreiben?

Wer, die Krieg' und die Frieden zu weihn unsterblichem
Nachruhm?

Titius auch, der bald romanische Lippen umschwebet,



	
	10  
	Da den pindarischen Quell er, ein nicht Erblassender,
schöpfte,

Und anekelte mutig die offenen Weiher und Bächlein:

Wie lebt der? wie denket er mein? Ob zu Latiums Lyra

Thebergesang zu fügen er strebt mit der Muse Begnadung,

Ob er in tragischer Kunst hochfeierlich tobt und
einherstrotzt?



	
	15  
	Was treibt Celsus mir denn? der ermahnt noch darf der
Ermahnung,

Daß er ein eigenes Gut sich erwerb', und meide zu borgen

Des, was in Schrift aufstellte der Palatiner Apollo:

Daß nicht, kommen einmal und nehmen sich ihre Gefieder

Alle die Vögel zurück, ein Gespött dastehe die Krähe,



	
	20  
	Ganz der gestohlenen Farben entlediget. Selber was wagst
du?

Wo umschwärmest du Thymus, ein Emsiger? Nicht ist geengt dir

Edle Natur, nicht lieget sie brach, noch in schnöder
Verwildrung.

Ob die verfechtende Zunge du schärfst, ob Rechte des Bürgers

Auszulegen dich mühst, ob schaffst ein gefälliges Liedlein,



	
	25  
	Immer zuerst Siegskränze des Epheus trägest du: ja wenn

Nur der erkältenden Sorgen Getäusch ablehnen du könntest,

Hoch wie die himmlische Weisheit empor dich leitete, gingst
du.

Dieses Geschäft, dies Streben beseel' uns, Kleine wie Große

Wenn wir wollen dem Staate, wenn lieb uns selber auch leben.



	
	30  
	Noch muß dessen dein Brief mich verständigen, ob dir so
teuer

Sei, wie billig er soll, Munatius, oder ob übel

Heilte die Lieb' und die Wund' unvernarbt noch riesele? Doch
ihr,

Habe zu hitziges Blut, hab' euch Mißdeutung empöret,

Beid' an Nacken und Sinn Unbändige! wo ihr auch immer



	
	35  
	Lebt in der Welt, nicht würdig den Bund zu brechen der
Brüder:

Euch Heimkehrenden weidet ein heiliges Kalb der Versöhnung.





	
		
		4. An Albius Tibullus.

		

	       
	
	Albius, lauterer Freund bei Prüfung unsrer Satiren,

Wie doch träum' ich mir dich in Pedums Fluren beschäftigt?

Schreibest du Cassius Verschen herab, des fröhlichen Parmers,

Oder schleichest du still durch heilsam duftende Waldung,



	
	5  
	Dem nachsinnend, was wert des Verständigen ist und des
Guten?

Kein herzloses Gebild erwuchsest du. Götter verliehn dir

Schönheit, Götter verliehn Reichtum und die Kunst des
Genießens.

Was kann Größeres wünschen die zärtliche Amme dem Zögling,

Der wohl denkt und zu reden vermag die Empfindungen und dem



	
	10  
	Beifall ward und Achtung umher und derbe Gesundheit

Und zu der Notdurft Schmuck, bei nie leer werdendem Beutel?

Wo rings Hoffen und Trachten, wo Furcht dich umtobet und
Jähzorn,

Glaube, daß jeglicher Tag für dich aufdämmre der letzte.

Desto werter erscheint, wenn wir's nicht hoffen, ein
Stündlein.



	
	15  
	Fett mich wirst du, ja glänzend in wohlgenähreter Haut
sehn,

Wann zu belachen du kommst aus der Herd' Epikurus ein
Schweinchen.





	
		
		5. An Torquatus.

		

	       
	
	Wenn du auf Archias Lager dich kannst hinstrecken, ein
Mitgast,

Und nicht scheust, nur Gemüs' aus mäßigem Napfe zu schmausen,

Werd' ich mit sinkender Sonne Daheim dich erwarten,
Torquatus.

Weine vom anderen Jahre des Taurus trinkst du, gespündet



	
	5  
	Zwischen Minturnäs Sumpf und den Felsanhöhn Sinnessas.

Wenn du was Besseres hast, so lade mich; oder erduld' hier.

Längst schon glänzet der Herd und blinkt dir reinlicher
Hausrat.

Laß der Hoffnungen Schwarm und ringendes Werben um Reichtum,

Moschus Sache zugleich. Der Geburtstag morgen des Cäsar



	
	10  
	Giebt Urlaub von Geschäften und Schlaf; frei wird uns
gestattet,

Mit ausströmenden Herzen die Sommernacht zu verplaudern.

Wozu soll mir das Glück, wenn unvergönnt der Gebrauch ist?

Wer aufsparet dem Erben zu Lieb' und allzu genau kargt,

Sitzt dem Verrückten zunächst. O gezecht und Blumen gestreuet!



	
	15  
	Selbst ich voran, und mög' ich der Sinn' unmächtig
erscheinen!

Was wagt Trunkenheit nicht für Entwurf? Das Geheimnis enthüllt
sie,

Hoffnungen leiht sie Erfolg, in die Feldschlacht treibt sie den
Feigling,

Müdebeladenen hebt sie die Last ab, Künste gewährt sie.

Wen nicht schuf der Pokal mit gesegneter Fülle zum Redner?



	
	20  
	Wem nicht unter dem Drucke der Armut gab sie Erlösung?

Das auch leist' ich nach Wunsch dir nicht unfähig noch
ungern,

Daß kein widerndes Polstergedeck, kein schmutziges Handtuch,

Rümpfe die Nas', und daß nicht mangele Kanne wie Schüssel,

Dir zu zeigen dich selbst: daß nicht im traulichen Kränzlein



	
	25  
	Sei, wer ein Wort aus der Schwelle verschleudere, daß auch
gesellt sei

Gleich vollkommen und gleich. Den Septicius werd' ich zum
Butra,

Und so kein früherer Schmaus und ein holderes Mädchen ihn
abhält,

Noch den Sabin dir stellen; auch mehreren Schatten ist Raum
da.

Nur zu drange Gelage sind leicht mißfällig durch Geißduft.



	
	30  
	Schreib, mit wie vielen zu sein du begehrst; laß ruhn die
Geschäft und,

Während am Vorsaal lau'rt der Klient, schlüpf' hinten durchs
Pförtlein.





	
		
		6. An Numicius.

		

	             
	
	Nichts in der Welt anstaunen, Numicius, dieses allein
wohl,

Dieses nur kann uns verleihn Glückseligkeit und sie erhalten.

Jene Sonn' und die Stern' und den abgemessenen Umlauf

Rastlos wechselnder Zeiten vermag ohn' einiges Schauders



	
	5  
	Regungen mancher zu schaun. Was deucht von der Erde
Geschenken,

Was von des Meers, das ferne die Araber segnet und Inder,

Spieltand, was vom Geklatsch und der ehrenden Gunst des
Quiriten?

Wie darf solches man schaun, mit was für Empfindung und
Mienen?

Wer dem Entgegenes fürchtet, der staunt wohl gleicher Gestalt
an,



	
	10  
	Wie wer dessen begehrt: diesseits quält Bangen und
jenseits;

Unvermuteter Schein ist dem wie jenem entsetzlich.

Ob er sich freu', ob traur', ob begehr', ob fürchte: was macht
das;

Wenn, so wie Besseres kommt, und wie Ärgeres, als er gehofft
hat,

Er mit gehefteten Augen an Leib und Seele gelähmt starrt.



	
	
15  


	
Unsinn werde die Weisheit genannt und die Billigkeit
Unbill,

Wenn weit über Genügen sich ausdehnt selber die Tugend.

Geh nun, Silbergeschirr, alt Erz und Marmor und Kunstwerk,

Achte für groß, zu Geschmeide bewundere tyrische Färbung;

Freue dich, daß, wenn du redest, dich anschaun Tausende
ringsum;





	
	20  
	Triebsam wandere früh zu dem Markt, spät unter das
Obdach;

Daß nicht mehr des Ertrags einernt' aus Gefilden der Mitgift

Mutus, und (ha! unwürdig, da niedriger er von Geburt ist!)

Dieser viel mehr dir sei, als du zur Bewunderung jenem.

Was auch die Erd' einhüllt, zum Sonnigen hebt es die Zeit
einst



	
	25  
	Und in Verborgenheit hüllt sie das Glänzende. Dich den
Bekannten

Habe des Appius Weg und Agrippas Halle geschauet;

Gehn doch mußt du zuletzt, wo hinabstieg Numa mit Ancus.
Wenn dir Seit' und Nieren von stechendem Schmerze gequält
sind,

Suche zu fliehen den Schmerz. Du willst recht leben – wer das
nicht? –





	
	30  
	Wenn dies einzig die Tugend verleihn kann, auf, von der
Wollust

Wende dich tapfer ans Werk! Ist Tugend dir Schall, wie der Hain
nur

Holz, dann sorge, daß keiner vor dir einlauf' in den Hafen,

Daß nicht Cibyras Fracht und bithynische Fracht du
verlierest.

Ründe dir tausend Talent' und ründe dir andere tausend,



	
	35  
	Füge die dritten hinzu, ja vierfach häufe die Zahl voll.

Siehe, begüterte Gattin und Treu und Glauben und Freunde,

Schönheit selbst und Geschlecht giebt alles der große Monarch
Geld;

Wer brav Pfennige hat, den verherrlichen Venus und Suada.

Sklaven besitzt, Geld brauchet der Kappadocierkönig.



	
	40  
	Nicht so einer sei du! Man sagt, daß Lucullus ersucht
ward,

Hundert Purpurgewande zu leihn, wenn er könnte, dem
Schauspiel.

»So viel,« sprach er, »woher? doch sehe man nach und, was da
ist,

Send' ich!« Bald nun schreibt er zurück: »Fünf tausende hab'
ich

Solcher Gewande daheim, nimm einige, oder auch alle.«



	
	45  
	Welch armseliges Haus, wo nicht viel übriges umtreibt,

Was auch dem Eigner entgeht und Diebe begünstiget! Also,

Kann nur Gut uns verleihn Glückseligkeit und sie erhalten,

Dann sei dieses das erste Geschäft dir, dieses das letzte.
Aber beseliget dich Ansehn und befördernde Volksgunst;





	
	50  
	Einen benamenden Knecht erkaufen wir, welcher die linke

Seite dir bohr', und, zu bieten den Handgruß über Gebälk hin,

Nötige: »Der kann stimmen die Fabier; der die Veliner;

Dieser erschafft, wem er will, die Gebund' und entreißt, wenn er
schlimm ist,

Jedem den schimmernden Stuhl!« Auch vergiß nicht: Bruder und
Vater;



	
	55  
	Ziehe, dem Alter gemäß, mit Artigkeit jeden zur Sippschaft.
Wenn, gut schmausend allein, man gut lebt, gehn wir; es
taget,

Hin wie die Kehl' uns führt, auf die Jagd, zum Fischen: wie
vormals

Jener Gargil, der am Morgen mit Garn und Spießen den Jagdzug

Gehn ließ über den Markt durch des Volks dichtwimmelnde Haufen,





	
	60  
	Daß vor den Augen des Volks ihm aus vielen ein einziges
Maultier

Brächt' ein erhandeltes Schwein. Nach der Mahlzeit baden wir voll
noch,

Sitte vergessend und Zucht, ungültigen Pöbelregisters

Würdig, und gleich des Ulixes verdorbenem Rudergesindel,

Dem die verbotene Lust mehr galt als Ithakas Heimat.



	
	
65  


	
Wenn, wie Mimnermus geglaubt, ohn' Amors holdes Getändel

Nichts Aufheiterndes ist, dann leb' in Lieb und in Scherzen.

Lebe gesund. Wenn etwa du Besseres kennest, denn jenes,

Teil' aufrichtig es mit; wenn nicht, laß dies dir genügen.






	
		
		7. An Mäcenas.

		

	           
	
	Da fünf Tag' auf dem Land' ich dir zu verweilen gelobet,

Werd' ich den ganzen Sextilis vermißt als Täuschender. Aber

Wenn du willst, daß ich leb' in voriger Kraft und Gesundheit;

Was du mir Kranken verzeihst, auch dem Krankheitscheuenden wirst
du's



	
	5  
	Gern, Mäcenas, verzeihn: weil Erstlingsfeig' und
Erhitzung

Furchtbar schmückt den Bestatter mit schwarzummäntelten
Schergen;

Weil um die Kindlein Väter gesamt und Mütterchen blaß sind;

Weil zu gefälliger Eifer im Dienst, und des Marktes
Geschäftlein,

Fieber vermehrt, und die Siegel den Testamenten entlöset.



	
	10  
	Färbt dann winternder Tag schneeweiß die albanischen
Felder,

Nieder steigt dein Sänger zum Meer und schont sich und
lieset,

Eng zusammen geschmiegt. Dich, Teuerster, schauet er wieder,

Wenn du vergönnst, mit dem Weste zugleich und der kehrenden
Schwalbe.
Nicht, wie Birnen zu essen den Gast ein Calabrier nötigt,





	
	15  
	Übetest du an mir Freigebigkeit. »Schmause doch,
Lieber!« –

»Völlig genug!« – »Du kannst, was du willst, mitnehmen.« – »Zu
gütig!« –

»Kein unliebes Geschenk für die Kinderchen bringst du nach
Hause.« –

»Ganz so dank' ich der Gab', als kehret' ich reichlich
belastetet.« –

»Nun wie beliebt; dies bleibt zum heutigen Fraße den
Schweinen.« –



	
	20  
	Ja, der Verschwender und Thor schenkt weg, was er haßt und
verachtet.

Solcherlei Aussaat trägt Undankbarkeit jetzo und künftig.

Ein gutdenkender Mann will Würdigen immer bereit sein;

Doch mißkennet er nicht, wie absteht Geld von Lupinen.

Würdig streb' ich zu sein, auch gemäß dem Verdienste der
Wohlthat.



	
	25  
	Willst du, ich soll dir nirgend hinweggehn; schaffe mir
wieder

Mächtig die Brust und dunkel um engere Stirne das Haupthaar;

Schaffe gefällige Red' und schaff' auch zu lachen mit
Anstand,

Oder zu trauern am Wein, daß Cinara flohe, die Schälkin.
Einst durch winzigen Spalt, war, dünn vom Fasten, die
Feldmaus





	
	30  
	Eingeschlüpft in den Korb des Getreids, und gesättigt
jetzo

Strebte sie wieder hinaus mit gedehnetem Leibe vergebens.

Ihr nun sagte von fern ein Wieselchen: Wenn du entfliehn
willst,

Mager mußt du zur Ritze heraus, wo du mager hineinkamst.

Wenn mich selbst anredet das Gleichnis, allem entsag' ich.



	
	35  
	Weder den Schlummer des Volks lob' ich, des gemästeten satt,
noch

Tausch' ich um Araberschätze die unabhängigste Freiheit.

Oftmals lobetest du den Bescheidenen; König und Vater

Nannt' ich den Nahen so gern, und nicht karglauter den
Fernen.

Schau, ob ich kann das Geschenkte zurück dir geben und froh
sein.



	
	40  
	Wohl Telemachus einst, der Sohn des beherzten Ulixes:

»Nicht für Rosse bequem ist Ithaka, weil es so wenig

Flache Gefild' ausbreitet, als üppige Kräuter hervorbringt.

Atreus Sohn, du behalt', dir schicklicher, deine Geschenke.«

Kleinen ist Kleines gemäß. Nicht reizt mich das fürstliche Rom
mehr,



	
	45  
	Doch mein ruhiges Tibur und mein friedsames Tarentum.
Jener, der rüstig und tapfer das Recht durchsetzte,
Philippus,

Als er um acht Uhr einst von erledigten Sachen zurückkam,

Und, daß vom Markte zu weit das Quartier der Carinen entfernt
sei,

Er, ein Ältlicher schon, sich beklagete, schauet' er, sagt man,





	
	50  
	Einen, der angeschoren im müßigen Dach des Barbiers saß

Und mit dem Messerchen sich in Behaglichkeit putzte die
Nägel.

»Auf, Demetrius!« (Dieser verstand nicht link zu bestellen,

Was ihm Philippus gebot.) »Geh, frag' und melde: woher, wer,

Welches Standes und Glücks, von welchem Vater und
Schutzherrn?«
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	Jener enteilt, kommt, meldet: Vultejus Mena mit Namen,

Stadtausrufer, von Schatzung gering', unbescholtenen
Leumunds,

Emsig zur Zeit und lässig, erwerbsam, oder genießend,

Froh der kleinen Genossen und froh des sicheren Herdes,

Auch der Spiel', und, am Ende der Tagsarbeiten, des Kampes.



	
	60  
	»Selber von ihm das zu hören, verlangt mich, was du erzählst.
Geh,

Lad' ihn zur Mahlzeit ein.« – Nicht kann das glauben mein
Mena;

Wunderbar! so denkt er bei sich. Kurz: Dank für die Ehre

Ist der Bescheid. »Nein saget er mir?« – »Nein, trotzt er, und
schätzt dich

Gar nicht oder zu hoch.« – Den Vultejus findet Philippus
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	Morgens allerlei Kram dem bekittelten Völkchen
vertrödeln,

Geht ihm zu Leib' und grüßt ihn zuerst. Dem Philippus
entschuldigt

Der sein schweres Geschäft, und wie sehr ihn binde der
Handel,

Daß er nicht heut' Morgen im Haus' ihn besuchet, ja daß er

Ihn nicht kommen gesehn. »Ich verzeihe dir auf die Bedingung,



	
	70  
	Wenn du bei mir heut' Abend dich einstellst.« – »Ganz zu
Befehl.« – »Gut,

Nach neun Uhr sei bereit. Nun geh und mach' gute Geschäfte!«
Als man gekommen zum Mahl, los schwatzt er mit Schick und mit
Unschick,

Bis ihn die Stunde des Schlafes beurlaubt. Jetzt da er
oftmals

Schon von selber genaht, wie ein Fisch der verborgenen Angel,





	
	75  
	Frühe Klient und bestimmter Genoß am Mahle; da muß er

Einst auf nahe Gehöft' in latinischen Ferien mitgehn.

Rastlos lobt er den Reiz des sabinischen Landes und Himmels,

Fort von den Rößlein getragen. Es sieht und lächelt
Philippus,

Und da er Ruhe sich selbst, da er rings sich Belustigung
suchet,



	
	80  
	Da er der Tausende sieben ihm schenkt und sieben zum
Vorschuß

Anerbeut, so beredet er ihn, sich zu kaufen ein Gütlein.

Jener kauft. Daß nicht ein lang auslaufender Umschweif

Mehr denn genug dich verweil': aus dem Artigen wird er ein
Bauer;

Furchen nur tönt er beständig, und Weinland, ordnet sich
Ulmen,



	
	85  
	Schafft auf Leben und Tod und ergraut in begieriger
Habsucht.

Doch da die Schafe der Dieb, Krankheit ihm die Ziegen
geraubet,

Hoffnung der Saat mißriet, und tot vor dem Pfluge der Stier
sank;

Jetzo empört ihn der Schad', und in dunkeler Nacht auf den
Klepper

Schwinget er sich und enteilt zornvoll zu Philippus Behausung.



	
	90  
	Als so schmutzig ihn sah und verwilderten Bartes
Philippus:

»Hart doch,« sprach er, »Vultejus, und gar zu nährig im
Haushalt,

Scheinest du mir.« – »Ach, elend, bei Pollux! hieß' ich dir,
Gönner,

Wolltest du,« ruft er zurück, »wahrhaft mir geben den Titel.

Drum bei dem Genius nun, bei der Hand hier und den Penaten,



	
	95  
	Fleh' und beschwör' ich, o laß mich zum vorigen Leben
zurückgehn!«
Wer einsehen gelernt, wie größeres Werts, was er aufgab

Als was er sucht, früh wend' er den Lauf zum Verlassenen
rückwärts.

Richtig ist das, wenn jeder sich mißt mit dem eigenen Maßstab.






	
		
		8. An Celsus Albinovanus.

		

	       
	
	Freude zum Gruß und Heil dem Celsus Albinovanus

Melde, gebetene Muse, dem Freund' und Schreiber des Nero.

Fragt er nach meinem Ergehn, sprich, viel und Herrliches
drohend,

Leb' ich so wenig wohl, wie vergnügt: nicht weil mir der Hagel



	
	5  
	Etwa die Reben zerschlug, und die Hitz' annagte den
Ölbaum,

Noch weil fern in Gefilden des Hornviehs Herde mir kranket;

Nein, weil minder am Geiste gesund, wie am sämtlichen Leibe,

Nichts anhören noch lernen ich mag, was lindre die Krankheit,

An treuratenden Ärzten mich ärgere, zürne den Freunden,



	
	10  
	Daß sie mit ängstlicher Hast mich entziehn absterbender
Schlafsucht,

Will, was ich schädlich befand, nicht will, was ich achte für
heilsam,

Tibur in Rom mir ersehn' unstet, Rom wieder in Tibur.

Auch, wie er leb' alsdann, wie das Sein' er besorg' und sich
selber,

Forsche du, wie er gefalle dem Jünglinge, wie der
Gesellschaft.



	
	15  
	Saget er dann: Ganz wohl, so freue dich erstlich und
hierauf

Denke mir, dieses zur Lehr' ihm leis' in die Ohren zu
flüstern:

Wie du das Glück, so werden auch wir dich
tragen, o Celsus!





	
		
		9. An Claudius Nero.

		

	       
	
	Claudius, einzig ist wohl Septimius, welcher bemerkt hat,

Was ich gelte bei dir. Denn wann er bittet und nötigt,

Denke, daß dir ihn zu loben ich wag', und empfehle sogar, als

Würdig für Sinn und Haus des Ehrsames wählenden Nero;



	
	5  
	Wann er meint, ich habe des näheren Freundes Befugnis:

Schauet er, was ich vermöge, mit schärferem Blick als ich
selber.

Viel zwar hab' ich gesagt, durch Entschuldigung los mich zu
winden,

Aber ich scheute Verdacht, als gäb' ich das Meine geringer,

Hehler der eigenen Hab' und Gewalt, dienstfertig allein mir.



	
	10  
	Also, damit Vorwürfen der größeren Schuld ich entgehe,

Übt' ich der städtischen Stirn auszeichnende Gabe. Wohlan
denn,

Scheint, auf des Freundes Begehr von der Scham abweichen, dir
löblich;

Zähl' ihn den Deinigen bei und nimm ihn für wacker und bieder.





	
		
		10. An Fuscus Aristius.

		

	       
	
	Unseren Gruß dem Fuscus, der Stadt Liebhaber, entbieten

Wir Liebhaber der Flur: hierin wahrhaftig allein nur

Sehr unähnlicher Art, im übrigen fast wie verzwillingt,

Brüderlich beide gesinnt; was dem. mißfällt auch dem andern,



	
	5  
	Und gleich nicken wir Ja, gleich alten vertraulichen
Tauben.

Du liebst heimisch das Nest, ich lob' anmutiger
Felder

Rieselnde Bäch' und mit Moos umgrünete Felsen und Waldung.

Kurz, ich leb' als König und Herr, seit jenes ich aufgab,

Was ihr dort zum Himmel emporhebt, lärmenden Beifalls.



	
	10  
	Mir, wie dem Pfaffenknecht, der entfloh, sind Fladen
verleidet;

Brotes bedarf ich, das mehr als Kuchen mit Honig mir anschlägt.
Wenn uns nach der Natur einfach zu leben geziemet,

Und, um ein Haus zu errichten, gesucht muß werden der Grund
erst:

Sprich, hat irgend ein Ort Vorzug vor der seligen Landflur?





	
	15  
	Sind wohl mildere Winter noch wo? ist frischer die Luft
wo,

Welche des Sirius Wut abkühlt und des Löwen Empörung,

Wann von der strahlenden Sonne Geschoß er ein rasender
auffuhr?

Stört den ruhigen Schlaf wo weniger neidische Sorge?

Weicht an Geruch und Glanze der Grasplan libyschem Marmor?



	
	20  
	Strebt wohl reineres Wasser des Markts Bleiröhre zu
sprengen,

Als das jäh abschüssig entbebt in dem murmelnden Bächlein?

Selbst ja zwischen dem Marmorgesäul nährt mancher sich
Waldung,

Und man lobet ein Haus, das weit hinschaut in die Felder.

Treib die Natur mit Stangen hinaus, doch kehrt sie beständig



	
	25  
	Und durchbricht unversehns die schnöde Beekelung siegreich.
Keiner, der nicht zu vergleichen mit Sidons köstlichem
Purpur

Kennerisch weiß ein Gewand, das Aquinums Schminke gefälscht
hat,

Wird so sicheren Schaden empfahn und fühlen so schmerzhaft,

Als wer durchaus nicht kann von der Wahrheit scheiden den
Irrtum.





	
	30  
	Wen anlachendes Glück zu schwindelnden Freuden erhob, den

Senket der Wechsel in Gram. Was mit Staunen dich füllete, legst
du

Ungern ab. Flieh Großes! Du kannst auch unter dem Halmdach

Königen leicht an Leben und Königsfreunden voraus sein.
Tapferer kämpfte der Hirsch, und das Roß vom gemeinsamen
Anger





	
	35  
	Jagt' er oft, bis zuletzt, nach langer Beeiferung
sieglos,

Dieses den Menschen um Hilf' anfleht' und dem Zaume sich
darbot.

Aber nachdem es vom Feind' als trotziger Sieger zurückkam,

Schüttelt' es weder vom Maul das Gebiß noch vom Rücken den Reiter.
So wer, vor Armut scheu, was unschätzbarer denn Gold ist,





	
	40  
	Freiheit willig entbehrt, der träget den Herrn unverrückt
fort

Und bleibt ewig ein Knecht, weil Weniges brauchen ihm fremd
war.

Wem nicht paßt, was er hat, den wird's, wie manchen der Schuh
wohl,

Ist er dem Fuße zu groß, umwerfen, zu klein, ihn beklemmen.

Froh des beschiedenen Loses, Aristius, lebst du ein Weiser;



	
	45  
	Auch nicht wirst du den Freund ungewarnt entlassen, wofern
mich

Mehr denn genug anhäufen und nicht aufhören du siehest.

Herr ist oder auch Knecht der eingesammelte Pfennig,

Würdig zu folgen vielmehr als voranzutanzen dem Seile.
Dies hier sagt' ich dem Schreiber am modernden Tempel
Vacunas,





	
	50  
	Ausgenommen, daß du mir fehletest, übrigens heiter.




	
		
		11. An Bullatius.

		

	       
	
	Wie, Bullatius, fandst du die herrliche Lesbos und Chios?

Wie nahm Samos sich aus? wie Krösos fürstliche Sardes?

Smyrna mit Kolophon dann? Ob über dem Ruhm, ob darunter?

Deucht vor dem Marsfeld dir und dem Tiberis alles verächtlich?



	
	5  
	Oder erregt dir eine von Attalus Städten die Sehnsucht?

Lobst du dir Lebedos gar, unmutig des Meers und der
Landfahrt?

Lebedos kennest du doch: kaum Gabii liegt, noch Fidenä,

So ein verödetes Dorf; gleichwohl dort wünscht' ich zu leben,

Und, vergessend die Meinen, ja bald auch jenen vergeßlich,



	
	10  
	Ferne vom Lande zu schauen die rasende Wut des Neptunus.

Keiner indes, der nach Rom von Capua reiste, beregnet

Und voll Kot, wird wollen im Gasthof leben; und nicht, wen

Frost durchkältete, lobt deshalb sich Öfen und Bäder,

Als ob dort erst völlig das Glück aufblühte des Lebens;



	
	15  
	Auch nicht, wenn in der Wog' ein gewaltiger Süd dich
umherschwang,

Wirst du verkaufen dein Schiff jenseit der ägäischen Meerflut.
Wem wohl ist, dem behagt so Rhodus, samt Mytilene,

Wie für den Sommer ein Pelz, in schneeigen Lüften ein
Kampfgurt,

Tiberis mitten im Frost, im Augustmond helle Kaminglut.





	
	20  
	Weil's noch geht, und freundlich behält Fortuna das
Antlitz,

Werde zu Rom hier Samos gelobt, hier Chios und Rhodus.

Du, wann immer ein Gott mildreich dir gesegnet ein Stündlein,

Nimm es mit dankbarer Hand und verzeuch nie Frohes ein Jahr
lang:

Daß, wo immer du warst, du gelebt zu haben in Anmut



	
	25  
	Sagen darfst. Denn wenn nur Vernunft und Besinnung den
Mißmut,

Kein weitherrschender Ort am verbreiteten Meere, hinweghebt;

Luft allein, nicht Herz vertauscht, wer über das Meer rennt.

Rüstig beschäftiget uns Unthätigkeit. Bald mit dem Vierspann

Jagen wir, bald mit dem Segel dem Glück nach. Was du verlangt,
ist



	
	30  
	Hier, ist in Ulubrä schon, fehlt nur der zufriedene Sinn
nicht.




	
		
		12. An Iccius.

		

	           
	
	Wenn du die Sikulerfrucht des Agrippa, welche du
sammelst,

Iccius, recht anlegst, so kann kein größerer Vorrat

Selbst durch Jupiters Macht dir verliehn sein. Weg mit den
Klagen!

Arm ist nimmer ein Mann, der des, was er brauchet, genug hat.



	
	5  
	Wenn dein Magen sich wohl, wenn Brust sich fühlet und Fuß,
dann

Mag kein Königesschatz dir Größeres etwas hinzuthun.

Wenn du vielleicht in der Mitt' einladender Speisen
enthaltsam

Lebst von Nessel und Kraut; du lebst so immer hinfort, ob

Auch alsbald dich umspüle Fortunas lauterer Goldbach:



	
	10  
	Sei's weil nie die Natur durch Geldanwachs sich
verändert,

Sei's weil alles gesamt der einzigen Tugend du nachstellst.
Wundern wir uns, wenn das Vieh dem Demokritus Feldchen und
Pflanzung

Abfrißt, während der Geist von dem Leib abwesend
umherschwebt?

Da, bei solcherlei Seuch' und schäbiger Sucht des Gewinnes,





	
	15  
	Du nichts Kleinliches denkst, ja noch um Erhabenes
sorgest:

Welche Gewalt einzwänge das Meer, was stimme den Jahrlauf,

Ob nach Satzung die Stern', ob von selbst umschweifen und
irren,

Was in Dunkelheit dränge den Mond, was ründe mit Klarheit,

Was doch woll' und vermöge der Ding' uneinige Eintracht,



	
	20  
	Ob Empedokles, ob dem Stertinius fas'le der Scharfsinn?
Sei es jedoch, daß Fische, daß Lauch und Zwiebel du
würzest,

Laß den Pompejus Grosphus dir nahn, und wünscht er, gewährt
sei's

Gern ihm. Nichts wird Grosphus denn Rechtliches und Billiges
bitten.

Wohlfeil ist ja der Freund' Einkauf, wenn Guten was mangelt.





	
	
25  


	
Daß nicht Kunde dir fehle vom Gang des römischen Staates:

Kraft des Agrippa zwang den Cantaber; Claudius Nero

Schlug die Armeniermacht; es empfing demütig Phraates

Cäsars Recht und Gebot als Knieender; goldener Segen

Goß aus gefülltem Horn auf Italia reichliche Feldfrucht.






	
		
		13. An Vinius Asella.

		

	       
	
	Wie dich Scheidenden schon ich belehrt so oft und so
lange,

Vinius, gieb dem August das versiegelte Päckchen mit Büchern,

Wenn er gesund, wenn heiter er ist, wenn endlich er fordert;

Daß du aus Eifer für uns nicht fehlst und allzu betriebsam



	
	5  
	Haß den Büchelchen bringst, als allzubeflissener Diener.

Wenn dich etwa zu schwer das Gepäck brennt meines Papieres,

Wirf vielmehr es hinweg, eh' dort, wohin du bestellt bist,

Du wie ein Saumtier plump anprallst und den Namen des Vaters

Eselhaft in Gelächter verkehrst und werdest ein Märlein.



	
	10  
	Brauche die Kraft vollständig durch Anhöhn, Flüsse,
Moräste.

Jetzo der That Ausführer, nachdem du gelanget bist dorthin,

Halt also, wie sie lieget, die Last; daß unter dem Arm nicht

Du dein Büchergebund schautragst, wie der Bauer ein
Milchlamm;

Wie mit gestohlener Wolle die trunkene Pyrrhia schreitet,



	
	15  
	Oder mit Kapp' und Pantoffeln ein ländlicher Gast zu dem
Zunftmahl.

Auch nicht melde dem Volk, wie du ganz voll Schweißes
dahertrugst

Verselchen, die wohl Reize dem Aug' und dem Ohre gewähren

Cäsars! nein, ob sie bitten und anflehn, dränge dich
vorwärts.

Geh, fahr wohl, nicht strauchle dein Fuß, noch zerbrich mir den
Auftrag.





	
		
		14. An seinen Gutsmeier.

		

	       
	
	Meier der waldigen Flur und des mir mich schenkenden
Gütleins,

Welchem du vornehm thust, da es doch fünf Herde gesiedelt

Und fünf ehrbare Väter gen Varia pflegt zu entsenden,

Gelt' es die Wett', ob von Dornen das Herz ich, oder das
Feld du



	
	5  
	Tüchtiger räumst, ob Horatius besser sei oder sein
Landgut.

Mich zwar weilet allhier um Lamia Lieb' und Besorgnis,

Der den Bruder beklagt, den entrissenen Bruder bejammert,

Mit untröstbarem Gram; doch strebt dort Sinn und Gedank' hin,

Sehnsuchtsvoll zu durchbrechen der Laufbahn hemmende
Schranken.



	
	10  
	Mir ist der ländliche Mann und dir der städtische
glücklich.

Loben des anderen Los, heißt wohl, sein eigenes tadeln.

Thöricht klagen wir beide den ganz unschuldigen Ort an;

Schuld ist einzig das Herz, das nie sich selber entfliehet.

Du aufpassender Knecht verlangtest geheim nach dem Lande;



	
	15  
	Jetzo schmachtest du, Meier, nach Stadt und Spielen und
Bädern.

Ich doch bleibe mir gleich, wie du weißt, und gehe betrübt
ab,

Wann auch immer nach Rom ein verhaßtes Geschäft mich
hinwegzieht;

Nicht reizt beide dasselbe, darum mißlautet es zwischen

Mir und dir. Denn was du für rauhe verödete Wildnis



	
	20  
	Ansiehst, nennt anmutig, wer mir beistimmet, und
hasset,

Was du achtest für schön. Bordell' und schmutzige Kneipen,

Merk' ich, füllen dein Herz für die Stadt mit Lüsternheit; und
daß

Pfeffer und Weihrauch eher erzeugt der Winkel, denn Trauben.

Auch nicht wohnt in der Näh' ein Weinschenk, der dir Equickung



	
	25  
	Darreich', oder ein Dirnchen mit schrillender Pfeife, nach
deren

Hall du im Sprung auf dem Boden einherstampfst. Dennoch zerwühlst
du

Schon vorlängst von dem Karst unberührte Felder und wartest

Deines gelöseten Stiers, mit laubigen Sprossen ihn füllend.

Arbeit mehrt dem Verdroßnen der Bach, falls Regen herabstürzt,



	
	30  
	Kaum durch Dämme belehrt, der sonnigen Wiese zu schonen.
Was Mißhelligkeit bring' in unsere Töne, vernimm jetzt.

Wem die leichtere Toga geziemt' und gesalbetes Haupthaar,

Wem, du weißt, unentgeltlich die gierige Cinara hold war,

Wer von der Mitte des Tags sich bezecht im klaren Falerner,





	
	35  
	Den freut flüchtiges Mahl und am Bächlein Schlummer im
Grase.

Nicht einst haben gespielt, nur das Spiel nicht endigen,
mißfällt:

Dort ist keiner, der mir mit schielendem Auge den Glückswurf

Schmälere, noch mit dem Bisse des dunkelen Hasses vergifte:

Lächelnd sehn Nachbaren mich Stein' und Schollen bewegen.



	
	40  
	Du mit den Knechten der Stadt magst knappe Beköstigung
lieber;

Diesen zu sein ein Genoß wetteiferst du. Wieder beneidet

Nutzung des Holzes und Viehs dir der feine Bedient', und des
Gartens.

Reitzeug wünscht unlustig der Stier, und zu pflügen das
Reitpferd.

Was ein jeder versteht, das, raten wir, üb' er nicht ungern.




	
		
		15. An Numonius Vala.

		

	             
	
	Wie sich Salernums Luft, wie Velias Winter sich mache,

Wie die Bewohner des Lands, wie der Weg sei, Vala, – denn
Bajä,

Macht nutzlos mir Antonius Musa, dazu noch den Leuten

Unwillkommen daselbst, weil eisige Flut mich beströmet



	
	5  
	Mitten im Frost. Denn daß so verlassen ihr Myrtengehölze

Dasteht und man den Schwefel, der lähmende Gicht aus den
Nerven

Bannt (wie man rühmt) verschmäht, das klaget der Ort und den
Kranken

Zürnt er, die Brust und Haupt nicht scheu'n dem clusinischen
Quellbad

Anzuvertrau'n und nach Gabii ziehn in die kalten Gefilde.



	
	10  
	Umziehn müssen wir schon und den traulich bewirtenden
Häusern

Abwärts lenken das Roß. »O wohin? Nicht geht mir gen Cumä

Oder gen Bajä der Lauf« zerrt links mit dem Zaume der Reiter

Zornig und ruft; doch das Roß hat Ohr im gezügelten Maul nur.

Welches Geschlecht von beiden sich reichlicher nähre mit
Feldfrucht?



	
	15  
	Ob den gesammelten Regen man trink' ob lebende Brunnen

Lieblicher Flut? (Denn die Weine der Gegenden kümmern mich
wenig.

Hier auf dem Landgut kann ich zur Not mich behelfen mit
allem:

Steig' ich zum Meere hinab, dann forder' ich edlen und
milden,

Der mir die Grillen verjagt, der rasch mit seliger Hoffnung



	
	20  
	Schwellende Puls' und Sinne durchströmt, der Worte mir
darbeut,

Der durch Jugendlichkeit mich empfiehlt dem lucanischen
Liebchen.)

Welcher Bezirk mehr Hasen erzieh' und Rudel von Ebern?

Wo mehr Fische den Strand, wo mehr Seeigel umwimmeln?

Daß ich fest, wie ein glatter Phäak, umkehre zur
Heimat! –



	
	25  
	Dies mir zu schreiben ist dein, und dir zu vertrauen ist mein
wert.
Mänius, als er die Habe der Mutter sowohl wie des Vaters

Tapfer verpraßt, trat mählich hervor als witziger Weltling,

Lustiger Laun', unstet, nicht wo an der Krippe befestigt,

Der ungespeist nicht selber den Landsmann schied von dem
Erbfeind,





	
	30  
	Grimmvoll, alles auf alle mit höhnischem Lachen zu
schleudern;

Hagelsturm und Gewitter und raffender Strudel der
Fleischbank,

Der, was er irgend erschnappt, in den Bauch heißhungrig
hinabschlang.

Hatte nun der Spaßfrohen und Bosheitfürchtenden gar nichts

Oder zu wenig entwandt, dann schmauset er Schüsseln Kaldaunen,



	
	35  
	Schmauset' er alt Schaffleisch, was wohl drei Bären genug
war:

Ja, man sollt' auf die Bäuche der Wüstlinge prägen ein
zischend

Brandmal, pflegt' er zu sagen, ein Eiferer Bestius. Aber

Hatt' er sich etwas erhascht von größerer Beut' und auf
einmal

Alles in Rauch und Asche verkehrt: »Nicht wundert mich
wahrlich,«



	
	40  
	Rief er, »wenn mancher das Seine vergurgelte, weil ja so
lecker

Nichts wie die Drossel in Mast, nichts fein wie das Euter der Sau
schmeckt!«

Siehe, so einer bin ich. Denn Kleines und Sicheres lob'
ich,

Senkt mir die Ebbe das Gut, herzhaft in der Klemme so
ziemlich.

Doch wenn was Besseres mir sich erbeut und Fetteres, dann ja:



	
	45  
	Ihr allein seid weis' und versteht zu leben, behaupt'
ich,

Deren gesammeltes Geld anlacht im glänzenden Landhof.




	
		
		16. An Quintius.

		

	       
	
	Daß du die Frage dir sparst, Freund Quintius, ob mein Gefild'
hier

Nähre mit Acker den Herrn, ob segn' an Beeren des Ölbaums,

Ob an Wiesen, an Obst, an weinumschlungenen Ulmen;

Sei dir Gestalt und Lage des Guts ausführlich beschrieben.



	
	
5  


	
Langhin laufende Berge, gedrängt auseinander vom dunkeln

Thale, doch so, daß kommend die rechte Seite bestrahlt Sol,

Aber die link' abscheidend auf flüchtigem Wagen umduftet.

Milde der Luft wohl lobst du. Doch wie? wenn den Hecken umher
voll

Rote Kornell' und Pflaume gedeiht? wenn der Eiche Geschlechter





	
	10  
	Reichliche Früchte dem Vieh und reichliche Schatten dem Herrn
streun?

Traun, du gestehst, daß näher gerückt hier grüne Tarentum.

Auch ein Quell, der den Bach zum nambaren schwellet, sodaß
nicht

Kälter um Thracia sich, noch lauterer windet der Hebrus,

Stärkt das gebadete Haupt und stärkt im Trunke den Magen.



	
	15  
	Die Einöde, so wert, ja sogar, wenn du glaubest, voll
Anmut,

Stellet mich dir kernfest und gesund im schwülen September.
Du lebst recht, wenn ernstlich du sein magst, wie du den Ruf
hast.

Wir, das sämtliche Rom, lobpreisen dich lange wie selig.

Aber ich fürchte, du traust hierin mehr anderen als dir,





	
	20  
	Und nicht gilt dir einzig der Weis' und Gute für
glücklich,

Und wenn das Volk ringsher dir völlige Kraft und Gesundheit

Nachrühmt, bringst du vielleicht ein verborgenes Fieber zur
Mahlzeit

Heuchlerisch mit, bis der Schauer die Hand mit dem Bissen
erschüttert.

Thoren verhehlen dem Arzt aus übeler Scham eine Krankheit.



	
	25  
	Wenn man dir Kriegsthaten, zu Lande gekämpft und in
Meerflut,

Sänge, mit solcherlei Worten das lauschende Ohr dir
bezaubernd:

»Ob dir herzlicher wünsche das Volk Heil, oder dem Volk du,

Dieses bewahr' unenthüllt, der in Obhut dich und die Stadt
hält,

Jupiter!« siehe das Lob des Augustus wäre dir kennbar,



	
	30  
	Wenn du verträgst, daß weis' und tugendhaft du genannt
wirst;

Sprich, antwortest du dann im eigenen Namen? »O freilich,

Gern ein redlicher Mann und verständiger heiß' ich, wie du
auch.«

Wer dies heute verliehn, hebt's morgen hinweg nach Gefallen:

Wie wenn das Volk die Gebund' Unwürdigen gab und zurücknimmt.



	
	35  
	»Lege sie,« ruft's, »mein sind sie!« ich leg' und gehe betrübt
ab.

Gleich so, riefe das Volk mir Dieb zu, schält' es mich
unkeusch,

Lästert' es, daß mit dem Strick ich den leiblichen Vater
erdrosselt,

Würd' ich mit Harm anhören die Lüg' und die Farbe verändern?

Lügender Ehr' erfreut sich und zagt bei falscher Entehrung,



	
	40  
	Wer, als der Krank' und des Arztes Bedürftige? – Wann ist ein
Mann gut?

»Wann er die Schlüsse des Rats, wann Recht' und Gesetze
bewahret;

Wann er in vielen und großen Gerichtsverhandlungen urteilt;

Wann er das Gut als Bürge, die Sach' als Zeuge versichert!«

Aber es schaut den jeder im Haus, und jeglicher Nachbar,



	
	45  
	Einen Schalk inwendig, mit gleißendem Balge gezieret.
»Niemals stahl ich dir was, nie flüchtet' ich!« redet ein Knecht
mir

So: Des hast du den Lohn; nicht gerbt dich die Geißel, erwidr'
ich

»Niemals mordet' ich wen!« Nicht weidest du Raben am Kreuze.

»Ich bin ehrlich und gut!« Kopfschüttelnd verneint's der
Sabeller.





	
	50  
	Denn vorsichtig vermeidet die Grub' auch der Wolf, und der
Habicht

Scheut das verdächtige Garn, und der Weih die verborgene
Angel.

Abscheu hat vor Sünden der Gut', aus Liebe der Tugend:

Du wirst nur dich enthalten der Fehl', aus Furcht vor
Bestrafung;

Hoffst du es heimlich zu thun, du vermengst Volksgut und
Altargut.



	
	55  
	Wenn du mir Bohnen entwendest, von tausend Modien eine;

Dann ist mir der Schade, doch nicht das Verbrechen geringer.

Jener ehrliche Mann, den umherschaut Markt und Gerichtshof,

Wann er die Götter versöhnt mit des Schweins Gab' oder des
Rindes,

Hat laut »Janus, o Vater«, und laut er gerufen »Apollo«!



	
	60  
	Regt er die Lippen und fleht unvernehmbar: »Schöne
Laverna,

Gieb mir zu täuschen, o gieb mir gerecht zu scheinen und
heilig!

Breite mir Nacht um die Sünd' und Gewölk um meinen Betrug her!«
Edleren Sinns denn ein Knecht, und freieren wäre der
Geizhals,

Wann er zur Erde sich bückt um den haftenden Pfennig am
Dreiweg;





	
	65  
	Nimmermehr! Denn welcher begehrt, der fürchtet auch;
hiernächst

Welcher in Furcht fortlebt, der ist kein Freier mir jemals.

Waffen verlor in dem Kampf und der Tugend Posten verließ, wer

Immer zu mehren das Gut anstrebt und unter der Last keucht.

Weil ja verkaufen du kannst den Gefangenen, schenk ihm das
Leben:



	
	70  
	Nutzbar bleibt er zum Dienst: Vieh weid' er und ackere
mühsam;

Schiff' er und wog' als Krämer im winternden Schwalle der
Meerflut;

Steh' er der Lieferung vor und schleppe Getreid' und Bedarf her.
Ein gutdenkender Mann wird herzhaft sagen: »O Pentheus,

Thebäs waltender Fürst, was mein Unwürdiges soll ich





	
	75  
	Dulden als Zwang? Ich nehme die Güter dir – Nämlich Besitz,
Vieh,

Hausrat, Silbergeschirr. Dir geschenkt sei's! Unter
gestrenger

Aufsicht halt' ich dich fest in zwängenden Banden und
Fesseln!«

Selber der Gott wird, wann ich es will, mich lösen. –
Vermutlich

Meinet er dies »Ich sterbe«! Der Tod ist das Ende der
Laufbahn.




	
		
		17. An Scäva.

		

	       
	
	Obschon, Scäva, genug du für dich dir zu raten
verstehest,

Einsichtsvoll, wie man schicklich mit Größeren übe den
Umgang;

Lerne, was, selbst noch belehrbar, für ratsam achte das
Freundlein.

Sei's, daß der Blind' anzeige den Weg; doch schaue du, ob wohl



	
	5  
	Wir auch ein Wort, das wert der Beherzigung scheine, dir sagen.
Wenn behagliche Ruh und Schlaf bis zur Helle des Morgens

Dich erfreut, wenn Staub und Rädergeroll und der Gasthof

Lästig dir sind, auf, gehe zum ferentinischen Landsitz.

Nicht ja den Reichen allein sind fröhliche Tage verliehen,





	
	10  
	Nicht hat übel gelebt, wer kam und ging unbemerkbar.

Wenn du das Glück willst bauen den Deinigen und dir auch
selber

Etwas gütlicher thun, dann, Nüchterner, nahe dem Satten.
»Wenn er an Kohl sich begnügte, so würde der Könige Umgang

Aristippus verschmähn.« – »Und könnt' er mit Königen umgehn,





	
	15  
	Ekel verschmähte den Kohl mein Tadeler.« – Welchem von
beiden

Wort du lobest und That, sag' an; sonst, Jüngerer, höre,

Was für des Aristippus Gesinnung gebe den Ausschlag.

Denn man erzählt, er entschlüpfte dem bissigen Cyniker also.

»Ich hofschranze mir selber, dem Volk du: Besser fürwahr ist



	
	20  
	Dies und glänzender weit. Daß ein Roß mich trag', und ein
König

Nähre, besorg' ich Dienst: du heischest dir ärmliche Brocken,

Fröhnend dem Geber, wie stolz du dich hebst, als brauchtest du
keinen.«
Wohl trug jegliche Farb' Aristippus, jegliches Glück auch,

Größerem gern nachstrebend und dem, was begegnete, fügsam.





	
	25  
	Doch wen in doppeltes Tuch einhüllt ausduldende Weisheit,

Wunder, wenn der auch trüge des Lebens Wechsel mit Anstand!

Jener erharrt nicht lange die purpurschimmernde Kleidung;

Frei in jeglicher Tracht durchwandelt er Menschengetümmel.

Und wird beiderlei Roll' ein nicht Unfertiger spielen.



	
	30  
	Aber der andere flieht ein Gewand des milesischen Webers

Ärger wie Hund und wie Schlang'; er friert dir zu Tode, wo nicht
du

Wieder ihm reichst sein Tuch. Reich's hin und laß ihm die Narrheit.
Thaten vollziehn und Feind' im Triumph darstellen den
Bürgern,

Bahnt zum Himmel den Weg und erhebt zu Jupiters Weltthron.





	
	35  
	Wert Vorragenden sein, ist auch nicht niedriges Lob nur.

Nicht ist jeglichem Manne die Reise vergönnt nach Korinthus.

Still saß, welcher besorgt, ob ihm mißlänge die That. Gut.

Aber wer ankam, übt' er beharrliche Männlichkeit? Nun denn,

Dort ist, nirgend denn dort, was man sucht. Der meidet die Last
scheu,



	
	40  
	Weil sie dem kleinlichen Mut und dem winzigen Körper zu groß
ist:

Der tritt unter und trägt. Nur ein nichtiger Nam' ist die
Tugend,

Oder mit Recht siegpranget, wer mannhaft wagt und hinausführt.
Wer vor dem Schutzherrn schweigt von seiner Bedürftigkeit, wird
mehr,

Als wer heischet, empfahn. Es verschlägt, ob bescheiden du
annimmst,





	
	45  
	Oder entraffst. Hier ist der Geheimnisse Born dir und
Urquell.

»Mitgift fehlet der Schwester; das Mütterchen hilft sich genau
durch;

Weder veräußerlich ist mir das Gut, noch nähret es völlig.«

Wer so redet, der schreit: »Gebt Brot!« Einstimmet der andre:

»Mir auch schenket zum Trost vom geteilten Kuchen ein
Stückchen!«



	
	50  
	Wenn doch der Rab' in der Stille sich sättigen könnte, so hätt'
er

Mehr des Schmauses für sich, weit weniger Hader und Mißgunst.

Wer nach Brundusium geht im Gefolg' und dem schönen
Surrentum,

Klagt er von holpriger Bahn, von bitterer Kälte, von Regen,

Jammert er, daß man die Kist' ihm erbrach, sein Reisegepäck
stahl;



	
	55  
	Auf nur frischt er die Ränke der Buhlerin, die um des
Kettleins,

Um des Sandalienbandes Entwendungen weinet; daß endlich

Gar kein Glaube für Schaden und wahre Bekümmernis nachbleibt.

Einmal verlacht, wird keiner vom Weg' aufheben den Gauner,

Brach ihm wirklich das Bein; ob noch so reichlich die Thrän'
ihm



	
	60  
	Fließt, ob hoch er beschwört: »Beim heiligen Namen
Osiris!

Glaubt doch, ich scherze ja nicht! Ihr Grausamen, hebet den
Krüppel!« –

»Mache das Fremdlingen weiß!« schallt ringsum heiserer Zuruf.




	
		
		18. An Lollius.

		

	       
	
	Wenn ich genau dich erforscht, freiherziger Lollius, fliehst
du,

Schmeichelnder Höflingsart dich zu leihn, wo du Freund dich
bekanntest.

Weit, wie der edlen Matron' und der Buhlerin Farb' und
Gesinnung

Ungleich sind, so steht vom belistenden Schranzen der Freund
ab.
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Solchem Fehl ist entgegen ein fast noch größerer Fehler:

Rauhigkeit ländlicher Sitte, so unfügsam, wie beschwerlich,

Die kurzborstige Schur und schwärzliche Zähne zur Schau
trägt,

Da Freimütigkeit heißen sie will und lautere Tugend.

Tugend ist Mitte der Fehl', und beiderlei Äußerstem abwärts.





	
	10  
	Einer mit mehr denn erlaubter Gefälligkeit, der sich des
Lachens

Fleißiget unten am Tisch, staunt so vor dem Winke des
Gönners,

Hallt so jegliches nach und hascht die entfallenden Wort'
auf:

Wie wenn ein Knabe zurück, was der herrische Lehrer gesagt,
hallt,

Oder ein unterer Mime den oberen hebet in Demut.



	
	15  
	Jener Haderer dort, oftmals um die Wolle des Geißbocks,

Stellt sich mit Possen gewappnet zum Vorkampf: »Himmel, o soll
nicht

Mein Wort gelten vor deinem? und was wahr scheinet, das soll
nicht

Tapfer ich bellen heraus? Beut doppeltes Leben, mir
widert's!«

Was denn giebt's? Ob Kastor geschickt, ob Dolichos mehr sei!



	
	20  
	Ob nach Brundusium näher des Appius, ob des Minuz Weg!
Wen die verderbliche Lust, der rasende Würfel entblößet,

Wen stolz über Vermögen die Hoffart kleidet und salbet,

Wer nach dem Pfennige lechzet mit unersättlichem Hunger,

Wer sich der Armut schämet und scheut: den, ob auch der Gönner





	
	25  
	Prange mit zehnmal so viel Untugenden, haßt er
verachtend;

Hasset er nicht, er meistert; und, gleich der zärtlichen
Mutter,

Sucht er ihn weiser denn sich und tugendhafter zu bilden;

Und fast redet er wahr: »Mein Gut (wetteifere du nicht!)

Hält mit der Thorheit aus; du, Freund, hast ärmlichen
Nachsatz.



	
	30  
	Keine zu bauschende Toga geziemt dem Begleiter. Wozu dich

Messen mit mir?« – Wem jener Eutrapelos dachte zu schaden,

Schenkt' er köstliches Feiergewand. Denn ein Seliger jetzo

Wird er in stattlichen Röcken Entwürf' und Hoffnungen brüten;

Fort dann schläft er zum Tag'; um die Buhlerin opfert er
alles,



	
	35  
	Ehr' und Pflicht; aus Schulden versinkt er in Schulden; zuletzt
dann

Kämpft er im Frohn und trottet zu Markt mit dem Gaule des Gärtners.
Niemals forsche du aus die Geheimnisse deines Gebieters;

Doch ein vertrautes bewahr', auch mit Wein und Zorne
gefoltert.

Nicht lob' eigenes Lieblingsgeschäft, noch tadele fremdes;





	
	40  
	Und wann jener zur Jagd aus will, nicht mache Gedichte.

Dadurch ward die Verbindung der Zwillingsbrüder, des Zethus

Und des Amphion getrennt, bis sie, die dem Rauhen verhaßt
war,

Schwieg, die melodische Leier. Des Bruders Neigungen folgsam

Zeigt' Amphion sich dort: du folge des mächtigen Freundes



	
	45  
	Milderem Herrschergebot; und sobald er zum Felde
hinausführt

Schwer mit ätolischen Netzen beladenes Saumvieh und Rüden,

Auf, und entfalte die Runzel der unleutseligen Muse,

Daß du zu Nacht mitschmausest die Kost, die mit Arbeit erkauft
ward.

Das war römischer Männer Beschäftigung, nützlich dem Rufe,



	
	50  
	Stärkend Glieder und Leben; zumal da du jugendlich blühst
und

Rüstig im Lauf obsiegen dem Hund wie an Kräften dem Eber

Kannst. Noch füge dazu, daß Männerrüstungen niemand

Leicht anständiger führt. Wie laut umjubelt das Volk dich,

Wenn du die Treffen bestehst in dem Marsfeld! Endlich
gestrengen



	
	55  
	Feldzug hast du als Bursch' und cantabrische Kriege
geduldet,

Unter ihm, der die Adler enthebt den parthischen
Tempeln,

Jetzt, und wo etwas noch fehlt, den Italerwaffen es
zuspricht.

Daß du dich nimmer entziehst und ohne Entschuldigung
ausbleibst;

Ob du gleich nichts außer dem Takt und der Weise zu üben



	
	60  
	Sorgst, doch treibst du zur Zeit Kurzweil auf dem Gute des
Vaters.

Siehe, da teilt sich in Kähne das Kriegsheer: Actiums
Seeschlacht

Wird nach deinem Befehl von feindlichen Knaben gebildet;

Gegener ist dein Bruder, das Weiherchen Adria, bis nun

Einen von euch mit dem Laube die rasche Victoria krönet.



	
	65  
	Glaubt nur einer, daß du in seine Geschäftigkeit
einstimmst,

Willig mit Hand und Mund dein Spiel auch lobet und preist er.
Daß ich fortan dich ermahne, wofern ein Ermahner dir not
ist,

Was, von welcherlei Mann, und zu wem du redest, bedenk' oft.

Fliehe den Allausforscher mit Fleiß; auch ein Plauderer ist er:





	
	70  
	Kein stets offenes Ohr hält fest das vertraute Geheimnis,

Und ein verlassenes Wort fliegt unfolgsam dem Zurückruf.

Nicht verwunde das Herz ein Mädchen dir oder ein Knabe

Drinnen im Marmorpalaste des ehrfurchtheischenden Freundes;

Daß nicht der Herr dich vielleicht mit des Lieblings oder des
Mägdleins



	
	75  
	Kleinem Geschenk hoch ehr' und vielleicht durch Weigerung
härme.
Ehe du einen empfiehlst, genau ihn betrachte, damit nicht

Bald du nachher dastehest bei fremden Vergehungen schamrot.

Irren wir doch und stellen den oft nicht Würdigen. Nun denn,

Drückt ihn eigene Schuld, so entsage getäuscht der Beschirmung:





	
	80  
	Daß du den ganz Durchschauten, versucht ihn Lästerung,
rettest,

Und dein Schutz mit vollem Vertraun ihn sichere. Denn so

Jenen mit giftigem Zahne die Schmähsucht naget, o Lieber

Merkest du nicht die Gefahr, die bald dir selber auch annaht?

Dich und das Deinige gilt's, wenn die Wand des Benachbarte
brennet:



	
	85  
	Und saumselige Hilfe gewährt den Entflammungen Wachstum.
Süß Unerfahrenen deucht der Bewerb um des Mächtigen
Freundschaft,

Doch der Erfahrene scheut. Du, weil auf der Höhe dein Schiff
ist,

Gieb acht, oder dich trägt rückwärts ein verändertes
Lüftchen.

Launisch haßt den Vergnügten, wer ernst, und den Ernsten, wer froh
ist,





	
	90  
	Ihn, der säumt, der Geschwind', und den Raschen zur That der
Gelaßne;

Wer von der Mitte des Tags fortzecht den klaren Falerner,

Haßt dich, lehnest du ab die gebotenen Becher, wie hoch du

Immer beteurst, dir schade des nächtlichen Weines Erhitzung.

Nimm der umzogenen Stirn ihr Gewölk. Der Bescheidene mehrmals



	
	95  
	Trägt des düsteren Sinns Anschein, und der Stille des bittern.
Doch vor anderem lies und befrage du Kenner der Weisheit,

Welcher Gestalt du könnest geruhige Tage verleben;

Daß nicht stets dich arme Begierd' umtreib' und verstöre,

Nicht auch Angst und Hoffnung der kaum nutzbringenden Dinge;





	
	100  
	Ob die Trefflichkeit Bildung der Kunst, ob Geschenk der Natur
sei,

Was doch mindre die Sorgen, was dich dir selber befreunde,

Was dich beruhige ganz, ob Ehr', ob süße Gewinne,

Ob ein gesonderter Gang auf einsamem Pfade des Lebens.
Wann mich labet ein Trunk aus dem kühlen Digentiabächlein,





	
	105  
	Welches Mandela sich schöpft, die von Bergfrost schaudernde
Dorfschaft,

Was wohl glaubst du, o Freund, daß ich fühl', und bete mit
Andacht?

»Sei mir, so viel nun ist, auch weniger; leb' ich mir selbst
nur,

Was ich zu leben noch habe, wo mehr noch geben die Götter.

Sei vollauf mir der Bücher und sattsamer Frucht auf ein Jahr
lang



	
	110  
	Vorrat, und nicht schwank' in wechselnden Stunden die
Hoffnung.

Doch es genügt zu erflehn, was Jupiter beut und hinweghebt:

Schenk' er Leben und Gut; die Ruhe mir selber bereit'
ich.«




	
		
		19. An Mäcenas.

		

	           
	
	Glaubst du dem alten Cratinus, o tiefgelehrter Mäcenas;

Nicht kann lange gefallen noch fortblühn einige Dichtung,

Die bei lauterem Wasser man dichtete. Seit Dionysos

Halb unkluge Poeten gesellete Faunen und Satyrn,



	
	5  
	Dufteten immer von Wein schon früh die holden Camenen.

Sicherlich war, denn er lobet den Wein, Weintrinker Homerus.

Vater Ennius auch sprang nie, denn betrunken, um Waffen,

Waffen zu singen, hervor. »Marktplatz und Umhegung des Libo

Geb' ich den Nüchternen preis, nur Gesang verbiet' ich den
Finstern!«



	
	10  
	So wie ich dieses verordnet, so rasteten nie die Poeten,

Nachtlang Ruhm zu erkämpfen am Wein und zu dünsten den Tag lang.
Wie? wenn einer mit saurem Gesicht, verwildert und barfuß

Und mit der winzigen Toga Gewirk nachäffte den Cato,

Würd' er die Tugend zugleich und den Sinn darstellen des Cato?





	
	15  
	Barst doch Jarbas Sohn, mit Timagenes Kehle sich messend,

Da er dem städtischen Ton nachrang und dem feurigen Vortrag.

Abwegs täuschet ein Muster mit leicht nachahmlichen Fehlern.

Würd' ich einmal blaß sehen, so kränken sie bleichenden
Kümmel.

Ihr, nachahmende Herd', ihr Lastvieh, o wie so oftmals



	
	20  
	Galle mir, oft ein Gelächter erregt hat euer Getümmel!

Frei durchdrang ich die Öde zuerst mit bahnendem Fußtritt,

Wo nicht anderer Spur mich leitete. Wer sich vertraun darf,

Lenkt als Führer den Schwarm. Ich zuerst hab' in parische
Jamben

Latiums Rede geschmiegt, des Archilochos Takt und Begeistrung



	
	25  
	Ähnlichend, nicht Inhalt und Worte zum Hohn des Lykambes.

Daß mir nicht deswegen das ehrende Laub du verkürzest,

Weil ich gezagt, zu verändern den Vers und die Kunst des
Gesanges;

Stimmt nach Archilochos Fuß doch den Ton auch die männliche
Sappho,

Stimmt doch Alcäus ihn auch, ungleich nur an Stellung und
Inhalt:



	
	30  
	Denn nicht sucht er den Schwäher mit schwarzem Gedicht zu
beschmutzen,

Noch auch schlingt er der Braut im entehrenden Liede das Seil
um.

Ihn, dem keiner zuvor nachtönete, zeigte zuerst ich

Lautner dem römischen Volk. Es erfreut, Ungewöhnliches
bringend,

Edleren oft zu verweilen das Aug' und in Händen zu schweben.



	
	
35  


	
Aber warum mein Geschriebnes so manch unfreundlicher Leser

Lobt und liebet daheim, auswärts ungünstig herabsetzt?

Nicht des luftigen Volks Beistimmungen mag ich erjagen,

Scheuend des Mahls Aufwand und des abgetragenen Kleides;

Nicht, schriftstellernden Edlen von Rang Zuhörer und Rächer,





	
	40  
	Acht' ich's wert, am Gestühl der Grammatikerzünfte zu
werben.

Daher Thränen im Blick! »Unwürdiges vollen Theatern

Vorzutragen verdrießt und Gewicht zu legen auf Spielwerk!«

Sag' ich es: »Spötter« ertönt's, »für Jupiters Ohren bewahrst
du

So was! denn du vertraust, daß du nur dichtrischen Honig



	
	45  
	Ausströmst, schön dir selber!« Darob ihm die Nase zu
kräuseln,

Trag' ich Scheu; und, um nicht von des Kämpfenden Nagel zu
bluten,

Ruf' ich: »Der Ort mißfällt!« und dem Kampfspiel forder' ich
Aufschub.

Scherzendes Vorspiel regt bald hastigen Eifer und Zorn auf,

Zorn die erbitterte Todfeindschaft und den Streit der
Vertilgung.




	
		
		20. An sein Buch.

		

	               
	
	Nach Vertumnus und Janus, o Büchlein, scheinst du zu
blicken,

Ausstehn willst du fürwahr, durch die Sosier schmuck und
geglättet.

Wild schon hassest du Schloß und dem Züchtigen werte
Versieglung;

Daß dich Wenige schaun, des ärgerlich, lobst du die Welt dir:



	
	5  
	Du nicht also genährt! So entflieh, wo das Herzchen dich
hindrängt!

Kamst einmal du hinaus, nie kehrest du! Wehe, was that ich?

Welch ein Gelust! so sagst du, wo was dich kränkte. Du weißt
auch,

Wie du dich eng einschmiegst, wann satt dein Liebender
gähnet.

Wenn nicht etwa im Haß des Vergehns fehlschauet der Seher,



	
	10  
	Wirst du in Rom Gunst finden, bis weg dir blühet die
Jugend.

Dann voll Wust und betastet von ekelen Händen des Pöbels,

Wirst du entweder verstummt unthätigen Motten ein Fraß sein,

Oder gen Utica fliehn, ja geschnürt abgehn nach Ilerda.

O dann lacht der Ermahner, dem taub du geblieben, wie jener,



	
	15  
	Der in die Schlucht abstürzte den ungehorsamen Esel,

Lachte vor Zorn; denn wer wollte mit Zwangerrettung sich
abmühn?

Das noch steht dir bevor, Elemente zu lehren den Knäblein,

Bis im Winkel der Stadt dir lallendes Alter heranschleicht.

Wann einst lauere Sonne dir mehr zuführte der Horcher,



	
	20  
	Dann, wie vom Freigelaßnen erzeugt, in schmalem
Besitztum,

Größere Schwingen hervor aus dem Nest ich gebreitet, erzähle:

Daß, so viel dem Geschlechte du nimmst, du den Tugenden
beilegst;

Auch wie den Ersten der Stadt im Feld und daheim ich
gefallen,

Klein und schwächlich an Wuchs, vor der Zeit grau, Freund der
Besonnung,



	
	25  
	Rasch auffahrend in Zorn, doch bald zu besänftigen
wieder.

Wenn dich vielleicht jemand, wie hoch mein Alter, befraget,

Wiss' er, daß viermal elf der Dezembermond' ich verlebte

Als in des Lollius Jahr sich Lepidus fügte der Consul.





	
		
		Zweites Buch.

		1. An Augustus.

		

	               
	
	Da du so viele Geschäft' und so lastende selber allein
trägst,

Italermacht durch Waffen beschirmst, durch Sitten
verherrlichst,

Läuterst durch das Gesetz. so fehlt' ich gegen Gemeinwohl,

Wenn mein langes Gespräch dir Zeit abmüßigte, Cäsar.



	
	
5  


	
Romulus, Vater Lyäus zugleich, und Kastor mit Pollux,

Nach großmächtigen Thaten geweiht in Tempeln der Götter,

Da sie die Lande gepflegt und die Sterblichen, rauhe
Befehdung

Beigelegt, Saatfluren verteilt und Städte gegründet:

Trauerten doch, daß nicht die erwartete Stimme des Dankes





	
	10  
	Antwort' ihrem Verdienst. Der die gräßliche Hyder
gewürget,

Und weltkündige Greuel gedämpft im Kampfe des Schicksals,

Lernte, die Mißgunst werd' am äußersten Ziele gebändigt.

Denn mit blendendem Glanze beleidiget, wer vor den andern

Ragt durch höhere Kunst; dem Entschwundenen folget die
Sehnsucht.



	
	15  
	Dir Anwesenden häufen wir schon vollzeitige Ehren;

Selbst Altäre zum Schwur bei deinem Namen erbaun wir:

Daß nichts Ähnliches war, nichts Ähnliches komme, bekennend.
Dieses jedoch dein Volk, so gerecht und verständig in
einem,

Dich vor unseren Helden, und dich vor grajischen achtend,





	
	20  
	Kann nichts anderes sonst nach gleichem Maß und
Verhältnis

Würdigen; und was nicht von der Erde gerückt und dem eignen

Lebensverkehr abstehend es sieht, das beekelt und haßt es:

So dem Veralteten hold, daß es sündabwehrende Tafeln,

Welche die zehn Obmänner gestellt, und der Könige Briefschaft,



	
	25  
	Was man mit Gabiern einst ausglich und starren Sabinern,

Daß es die Pontifexbücher und modernde Rollen der Seher

Preist, als hätten die Musen auf Albas Berge geredet
Wenn man, weil bei den Griechen die älteren Schriften der
Vorzeit

Immer die besseren sind, auch Roms Schriftfertiger also





	
	30  
	Wägt auf derselbigen Wage, so braucht's nicht vieles
Geredes:

Nichts ist hart auswendig der Nuß, nichts in der Oliv' hart.

Wir ja erklommen die Höhe des Glücks, wir malen und trillern

Ganz nach der Kunst und ringen zum Trotz den gesalbten Achäern.
Doch wenn die Länge der Zeit, wie die Wein', auch Gedichte
veredelt,





	
	35  
	Wünscht' ich Bescheid, welch Jahr vollgültigen Wert dem Papier
giebt.

Welcher Poet abblühte vor hundert Jahren, gehört er

Wohl vollkommenen an und älteren, oder gehört er

Schlechten und neueren an? – »Vor Streitigkeiten schütze
Begrenzung.

Der ist alt und bewährt, der hundert Jahre vollendet.« –



	
	40  
	Was? wem noch an der Dauer ein Monat oder ein Jahr fehlt,

Sage, wohin ein solcher gehört: zu den älteren Dichtern?

Oder den anderen, welche so Mitwelt höhnet wie Nachwelt?

»Nur der kann noch unter den älteren zählen mit Anstand,

Wer um ein Monatlein zu jung ist oder ein Jahr auch.«



	
	45  
	Frisch die Erlaubnis genutzt! und gleich wie die Haar' aus dem
Roßschweif

Zupf' ich dort allmählich und nehm' eins, nehme noch eins ab,

Bis er getäuscht hinsinkt mit der Rechnung des stürzenden
Haufens,

Der die Annalen erforscht, und Tüchtigkeit schätzet nach
Jahren,

Und nichts Löbliches kennt, als was Libitina geheiligt.



	
	
50  


	
Ennius, weis' und kräftig zugleich, und ein zweiter
Homerus,

Laut der Kritiker Sag', ist, scheinet es, wenig bekümmert,

Wie's den Verheißungen geh', und den pythagoreischen Träumen.

Nävius ist in den Händen nicht mehr, doch die Herzen bewohnt
er,

Fast wie frisch: so hehr ist jegliches alte Gedicht uns.





	
	55  
	Immer, so oft man fragt, wer dem anderen nehme den
Vorrang,

Eignet Pacuvius sich die Gelehrsamkeit, Accius
Hoheit.

Völlig paßt, wie man sagt, des Afranius Toga
Menandern;

Plautus schwebet so leicht, wie der Sikulerbard'
Epicharmus;

Hebt den Cäcilius Würde, so hebt den Terentius
Kunstfleiß.



	
	60  
	Diese denn lernt auswendig, und dies' im gedrängten
Theater

Schaut die gewaltige Rom; die hat und zählt sie für Dichter

Bis auf den heutigen Tag, von des schreibenden Livius Zeit
her.
Manchmal siehet das Volk, was recht ist; manches verfehlt's
auch.

Wenn es der älteren Dichter Verdienst so lobet und anstaunt,





	
	65  
	Daß es ihm nichts vorziehet und nichts gleich achtet, so irrt
es.

Wenn es, wie einiges zu altväterlich, mehreres hart auch

Jene gesagt, zugiebt und viel nachlässiges einräumt,

Dann hat's Sinn, eins sind wir, und Jupiter billigt den Ausspruch.
Nicht zwar handl' ich mit Groll und verlange des Livius
Verslein





	
	70  
	Ausgetilgt, die mir Knaben, ich denk' es, Orbilius
handfest

Oft in die Ohren gebläut; nur daß so etwas für fehllos

Gelte, für schön, und dem ganz Vollendeten nahe, bewundr'
ich.

Mag auch darunter ein Wort sich heraus wo heben mit Glanz,
auch

Ein und der andere Vers ein wenig zierlicher rollen;



	
	75  
	Unrecht schafft es dem ganzen Gedicht Anpreisung und
Absatz.

O mich verdrießt, daß ein Werk man tadele, nicht weil es
gröblich

Oder ohn' Anmut scheinet gefertiget, sondern weil neulich;

Daß man für Nachsicht fordre dem Altertum Ehr' und Belohnung.

Ob auch geschickt herwandle durch Safrandüfte des Atta



	
	80  
	Schauspiel, zweifelt' ich dran; gleich schrien, wie verloren
die Scham sei,

Alle die Väter beinah, da ich so was wagte zu meistern,

Was ein ernster Äsopus, ein denkender Roscius vortrug:

Sei's weil nichts sie erkennen für recht, denn was ihnen
gefallen,

Sei's weil schimpflich es deucht, zu folgen den Jüngeren, und,
was



	
	85  
	Bartlos einst sie gelernt, als Greis' aufgeben zu müssen.

Wer saliarische Reigen von Numa lobet, und solches,

Was ihm dunkel wie mir, er allein zu verstehen sich anmaßt:

Nicht den kräftigen Geist der Begrabenen liebt und beklatscht
er;

Unseren feindet er an, uns haßt er und unseres neidisch.



	
	90  
	Wäre den Griechen so sehr anstößig gewesen die Neuheit,

Als nun uns, was wäre zuletzt alt, oder was hätte

Mann vor Mann zu zerlesen und abzunutzen im Umlauf?
So wie der Grajer einmal nach geendeten Kriegen zu tändeln

Anhub und von des Glückes Genuß in Verzärtelung abglitt;





	
	95  
	Eifert' er, jetzo im Spiel der Gymnasien, jetzo der
Rennbahn,

Liebt' er des Erzes Gebilde, des Elfenbeins und des Marmors,

Hing er am schönen Gemälde mit Aug' und Seele geheftet.

Ward er von Flöten entzückt, durch tragische Rollen
begeistert,

Wie wenn unter der Amm' ein kindlich spielendes Mägdlein,



	
	100  
	Was sie begierig gesucht, bald wieder gesättiget
hinwirft.

Was ist lieb, was verhaßt, dem nicht du Veränderung zutraust?

So war friedlicher Ruhe Geschäft bei günstigem Fahrwind.
Aber zu Rom war's lange Gebrauch und Freude, vor morgens

Wachen im offenen Hause, das Recht vortragen dem Schützling,





	
	105  
	Sicheres Geld darwägen auf bündige Namenverschreibung;

Älteren wohl aufmerken, die Jüngeren lehren, wodurch man

Mehre der Hab' Anwachs und mindere schädliche Lüste.

Andere Laun' hat jetzo das lustige Volk: in der Schreibsucht

Glüht es allein, und Knaben und ehrsame Väter am Nachtschmaus



	
	110  
	Kränzen die Haare mit Laub' und sagen Gedicht in die
Federn.

Selbst ich, welcher beteu'rte, durchaus nicht Verse zu
schreiben,

Nehme dem Parther den Rang als Lügener und vor dem Frührot

Wach' ich bereits und fordre Papier, Rohrfeder und
Schreibpult.

Lenken ein Schiff will keiner, des Schiffs unkundig; mit
Stabwurz



	
	115  
	Heilt nicht, als wer die Mischung erlernete; was der Musik
ist,

Bietet der Musiker dar; Schmiedfertigkeit übet der Schmied
aus.

Dichtungen schreiben wir alle, wer unweis' oder wer weis' ist.
Diese Verirrung indes und der Anstoß leichteren Wahnsinns,

Führt auch, rechne du selbst, viel Tugenden. Selten bewohnet





	
	120  
	Gier dem Poeten das Herz; Vers' atmet er, Verse nur sinnt
er;

Güterverlust, Leibeigner Entfliehn, Brandschaden belacht er;

Nicht dem Genossen mit Trug und nicht dem verwaiseten Mündel

Stellet er nach; von Hülsengewächs nur lebt er und
Schwarzbrot:

Wenn auch im Feld' unrüstig und mutlos, nützlich der Stadt
doch:



	
	125  
	So du gestehst, durch Kleines auch werd' oft Großes
befördert.

Zart' und lallende Lippen des Knäbleins bildet der Dichter,

Und unsauberen Reden entwendet er jetzo das Ohr schon;

Bald auch giebt er dem Herzen Gestalt durch freundliche
Lehren,

Störrischen Sinn einschränkend und Zorn und neidische
Mißgunst,



	
	130  
	Biedere Thaten erzählt er und stellt aufgehenden Zeiten

Beispiel' älterer Kund'; auch Dürftigkeit labt er und
Schwermut.

Keusche Knaben gesellt des Gemahls unkundigen Mägdlein,

Woher lernten sie flehn, gab nicht die Camene den Sänger?

Mitleid heischet der Chor und fühlt annahende Gottheit;



	
	135  
	Schmeichelnd lockt er den Wolkenerguß mit gelehretem
Anruf;

Krankheit wendet er ab, graunvolle Gefährlichkeit bannt er;

Frieden auch schafft er dem Land' und schafft ein gesegnetes
Fruchtjahr;

Himmlische sühnt der Gesang, der Gesang selbst Mächte des Orkus.
Vormals pflegte der tapfre, bei Wenigem glückliche Landmann,





	
	140  
	Hatt' er die Früchte verwahrt, an festlichen Freuden
erlabend

Leib und Seele zugleich, die in Hoffnung des Ends die Beschwer
trug,

Samt den Genossen des Werks, dem redlichen Weib und den
Kindern,

Tellus zur Sühn' ein Ferkel und Milch dem Silvanus zu opfern,

Blumen und Wein dem Gemahner an flüchtige Zeit, dem
Geburtsgott.



	
	145  
	Bald bei der Feier erhub sich der fescennische Mutwill,

Welcher im Wechselgesang dorfmäßige Schmähungen ausgoß;

Diese dem kehrenden Tage des Jahrs willkommene Freiheit

Trieb ihr gefälliges Spiel, bis bitterer schon in des
Angriffs

Offene Wut sich der Scherz umwandelte, und ungestraft nun



	
	150  
	Drohend die edelsten Häuser durchschritt. Laut klagte, wen
boshaft

Faßte der blutige Zahn: auch kam Angetroffenen Sorge

Ob der gemeinschaftlichen Begegnis. Ja ein Gesetz noch

Gab bei Strafe Verbot, in bösem Liede zu schildern

Leben und Art. Man wandte den Ton, durch Schrecken des
Knüttels,



	
	155  
	Gutes hinfort zu reden und wohl zu vergnügen, genötigt.
Hellas, eben bezwungen, bezwang den trotzigen Sieger,

Kunst in das Bauerngefild', in Latium tragend: hinweg schwand

Jetzo der struppige Vers, der saturnische; widrigem Unrat

Folgete reinlicher Schmuck. Doch so langwierige Zeit durch





	
	160  
	Immer bis heute bestehn nachbleibende Spuren des Feldes.

Denn spät lenkte der Römer auf griechische Werke den Blick
hin;

Und nach punischen Kriegen beruhiget, forscht' er zuerst, was

Sophokles doch und Thespis und Äschylus Nützliches brächten.

Bald auch übt' er Versuch, was treu umsetzen sich ließe;



	
	165  
	Und er gefiel sich selbst, von Natur hochstrebend und
feurig:

Denn sein Geist haucht tragisch genug, voll glücklicher
Wagnis.

Aber er scheut unweise, wie Schimpf, ausstreichen und ändern.
Mancher glaubt, weil den Stoff die Komödie holt aus
Gemeinheit,

Habe sie weniger Schweiß; und dennoch hat sie um so viel





	
	170  
	Mehr der Beschwer, als minder der Nachsicht. Schaue doch
Plautus,

Welcher Gestalt er die Rolle beschirmt des verliebten
Epheben,

Wie erden zähen Papa, den gefeimten Kuppeler aufführt;

Welch ein Meister Dossennus erscheint im gefräßigen
Tischfreund,

Mit wie schlottrigen Socken am Fuß er die Bühne
durchschlendert.



	
	175  
	Denn er eilet, den Pfennig nur flugs in den Beutel zu
schieben,

Ruhig sodann, ob fall, ob aufrecht stehe das Schauspiel.
Wen zur Bühne der Ruhm auf wehendem Wagen einhertrug,

Diesen entseelt ein Hörer, der gähnt, ein geflissener bläht
ihn.

So gar klein, so nichtig ist das, was die Seele voll Ruhmsucht





	
	180  
	Niedriget oder erhöht. O hinweg Spielwerke, wofern mich

Hager die fehlende Palm' und fett die verliehene heimführt!
Selbst den kühneren Dichter erschreckt und scheuchet noch
dieses,

Daß die mehrern an Zahl, an Gewicht und Ehre die mindern,

Ungeschlacht' und Verkehrte, die stracks mit Fäusten bereit
sind,





	
	185  
	Stimmet der Ritter nicht ein, mit Geschrei oft mitten im
Schauspiel

Bären und Baxer verlangen; denn das macht Späße dem Völklein.

Aber dem Ritter sogar verzog sich vom Ohre die Lust schon

Ganz nach dem schweifenden Aug' und der nichtigen Freude des
Anblicks.

An vier Stunden und länger enthüllt die Scene der Teppich,



	
	190  
	Während der Reisigen Trupp' und des Fußvolks Rotten sich
tummeln.

Bald ziehn Könige traurig, die Händ' auf dem Rücken
gefesselt,

Gallischer Wagen Gewühl, Troßkarren und Kutschen und Schiffe;

Elfenbein siegprangt im Triumph und ein ganzes Korinthus.
Lebt' er auf Erden annoch, wie lachte Demokritus; ob nun





	
	195  
	Eines Pantherkameels Zweiförmigkeit oder ein weißer

Elefant anzöge die gaffenden Blicke des Schwarmes!

Aufmerksamer noch schaut' er, denn selbst die Spiele, das Volk
an,

Weil dies mehr, denn der Mime, Belustigung böte den Augen.

Ja, wohl glaubt' er, die Dichter erzähleten etwa dem tauben



	
	200  
	Eselein Märchen ins Ohr. Denn welch machtvolles Getön
doch

Übertöne den Lärm, den umherhallt unser Theater?

Wie Garganergehölz aufbrüllt und tuskische Meerflut,

Also tobt das Geräusch, wo man Spiel' anschauet und Künste

Und ausländische Pracht: wann so herglänzend der Spieler



	
	205  
	Vortritt auf das Gerüst, dann schmettert die Recht' an die
Linke.

»Hat er schon etwas gesagt?« Nein, gar nichts. »Was denn gefällt
so?«

Wolle, die gleich der Viole vom Tarentiner gefärbt ward.
Daß du jedoch nicht wähnst, was ich weigere selber zu
üben,

Dies, da es andere treiben mit Glück, veracht' ich vor
Scheelsucht;





	
	210  
	Traun, auf gespanntem Seile, so scheint mir's, könne
dahergehn

Jener Poet, der das Herz mir so durch Täuschungen ängstigt,

Wild aufregt, hinschmelzet, mit eitlem Schrecken erfüllet,

Magiern gleich, und bald gen Thebe mich, bald gen Athen
führt.

Aber auch denen, wohlan, die sich Lesenden lieber vertrauen,



	
	215  
	Als Zuschauender Stolz ausstehn und launigen Ekel,

Gönne der Pfleg' etwas, wo Apollons würdige Stiftung

Gern mit Schriften du füllst, und die Schar der Begeisterten
anspornst,

Daß sie noch eifriger klimme zu Helikons grünendem Gipfel.
Zwar viel Übeles thun oft gegen uns selbst wir Poeten,





	
	220  
	(Daß ich die eigenen Reben mir stümmele!) wenn wir ein Buch
dir

Reichen in ernstem Geschäft, und in Müdigkeit, wenn wir
empfindlich

Nehmen, daß etwa ein Freund ein Verslein wagte zu
tadeln,

Wenn wir gelesene Stellen noch einmal lesen ohn' Aufruf,

Wenn wir betrübt wehklagen, daß nicht einleuchte die Arbeit



	
	225  
	Unsere Kunst und die Feine des zartgesponnenen Liedes,

Wenn wir hoffen, es komme noch dahin, daß, wie du eben

Ausgeforscht, ein Gedicht arbeiten wir, stracks du gefällig

Uns einladest, vor Mangel bewahrst und zu fertigen nötigst.

Doch wohl lohnt es der Mühe, sich umsehn, welcherlei Hüter



	
	230  
	Habe des Heiligtums die daheim und im Kriege bewährte

Heldenkraft, die kein unwürdiger Dichter entweihn darf.
Lieb war einst Alexander, dem großen Könige, jener

Chörilos, der mit Versen von schlechter Geburt und Erziehung

Richtig die Königsmünze bezahlete goldner Philippen.





	
	235  
	Doch wie schwärzender Farbe Behandlung Flecken und Makel

Leicht abgiebt, so hat ein Poet durch schnödes Geschreib oft

Glänzende Thaten bekleckst. Der selbige König. der jetzo

Ein so lächerlich Lied so teuer erkauft' als Verschwender,

Ließ ein Gebot ausgehn, daß keiner ihn außer Apelles



	
	240  
	Malete, daß mit Lysippus kein anderer lenkte den Erzguß,

Um Alexanders Heroengestalt zu ähnlichen. Wenn man

Jenen in sichtbaren Künsten so scharf urteilenden Kenner

Zu darstellenden Schriften der Musenbegeisterung riefe,

Schwöre man, unter Böoten in dunstigem Nebel erwuchs er.



	
	
245  


	
Nicht entehren sie dir dein Urteil und die Bezeugung

Milderer Gunst, die sie nahmen mit großem Ruhme des Gebers,

Deine Poeten Vergil und Varius, welche du auskorst;

Auch nicht redender steht ein Gesicht im ehernen Abbild,

Als im beseelten Liede der Geist und die Sitte der Männer





	
	250  
	Nachruhmswürdig erscheint. Ich selbst nicht wählte
Gesprächton

Lieber und Rede des Staubs, als herrlicher Thaten Erhebung;

Lande der Welt und Ström' und Gegenden säng' ich und
Schlösser,

Hoch auf Berge gestellt, und Barbarkönige, rings auch

Durch dein Göttergeleit vollendete Krieg' in dem Erdkreis,



	
	255  
	Fest in verriegelten Pforten den friedobwaltenden Janus,

Und die dem zagenden Parther, da du lenkst, furchtbare Roma:

Wenn mir den Wunsch ausführte die Kraft. Doch weder dem
kleinen

Liede gemäß ist dein großmächtiger Name noch waget

Meine Scham zu versuchen, was nicht aushalten die Schultern.



	
	260  
	Dienstgeschäftigkeit, naht sie mit thörichtem Eifer,
belästigt

Mehr noch, wenn sie sich stolz in gemessener Rede der Kunst
hebt.

Denn man erlernt weit rascher und präget mit Lust ins
Gedächtnis,

Was man lächerlich glaubt, als was man schätzt und bewundert.

Fern die Geflissenheit mir, die mich ängstiget! Weder als
Fratze



	
	265  
	Im nachbildenden Wachse mich wo aufstellen zu sehen,

Noch in mißratenen Versen mein Lob zu vernehmen begehr' ich.

Daß nicht feiste Verehrung mich schamrot färb' und gemeinsam

Ich mit meinem Poeten, in offener Kiste gelagert,

Wandere nach dem Bezirk, wo Gewürz und Pfeffer und Weihrauch



	
	270  
	Feil ist, oder was sonst einhüllt unnützer Papierwust.




	
		
		2. An Julius Florus.

		

	         
	
	Florus, redlicher Freund dem guten und tapferen Nero,

Wenn dir einer zu Kauf ein Bürschlein böte, von Tibur

Oder von Gabii her, und also handelte: »Den hier,

Lilienweiß und schön vom Scheitel hinab zu den Knöcheln,



	
	5  
	Nimmst und behältst du für dein, wenn achtmal tausend du
zahlest;

Als Hausbürtiger dient er, gewöhnt an die Winke der
Herrschaft;

Auch vom Griechischen lernt' er ein weniges, jeglicher
Kenntnis

Fähig, geschmeidiger Thon, aus welchem du alles dir bildest;

Selbst auch singet er, zwar kunstlos, doch lieblich dem
Zecher.



	
	10  
	Viel Ankündigen schwächt das Vertraun, wann mehr, denn gerecht
ist,

Man lobpreiset die War', um schnell zu vertreiben das
Marktgut.

Gar nichts drängt mich dazu; mein ist, wenn auch ärmlich, die
Barschaft.

Kein Knechthändeler thäte dasselbe dir; schwerlich von mir
auch

Hätt' ihn ein jeder dafür. Nur einmal fehlt' er, und wie's
geht,



	
	15  
	Lauert' er unter der Trepp', aus Furcht vor der drohenden
Knute.

Her mit dem Geld, ist nicht die erwähnete Flucht dir ein
Anstoß.«

Jener entnähme den Wert, sorglos um die Strafe, vermut' ich.

Wissentlich kauftest du ihn mit dem Fehl; rein war die
Bedingung.

Dennoch belangst du den Mann und erhebst unbillige Händel.



	
	
20  


	
Offen bekannt' ich mich faul dir Scheidenden, offen bekannt'
ich

Mehr für solcherlei Pflicht wie gelähmt fast: daß du erzürnt
nicht

Eifertest, käme dir etwa von mir kein einziges Brieflein.

Was ward des mir Gewinn, wenn die mir zusagenden Rechte

Du mit Gewalt angreifst. Auch darob klagst du sogar, daß





	
	25  
	Dir die erwarteten Vers' ich Lügener säume zu senden.
Einer im Heer des Lucullus hatt' einst, was er spärlich mit
Mühe

Eingesackt, da er müde bei Nachtzeit schnarchte, verloren

Bis auf den Scherf. Grimmvoll wie ein Wolf nun, sich und dem
Feinde

Gleich unbändig erbost, vom nüchternen Zahne verwildert,





	
	30  
	Stürmt' er die Königsbesatzung herab aus dem Orte, der
äußerst,

Sagt man, befestiget war, und voll von geflüchteten Gütern.

Ruhm verschafft ihm die That und köstliche Ehrengeschenke;

Auch empfängt er darüber noch zwanzigtausend Sesterzen.

Grad' um die Zeit nun wünschte der Prätor wieder, ich weiß
nicht



	
	35  
	Welches Kastell zu zerstören, und redete meinem Kompan
zu,

Worte, die selbst den Verzagten mit Tapferkeit konnten
begeistern:

Geh, du Braver, wo Tugend dich hinruft, geh mir gesegnet,

Nimm dir herrlichen Dank und Lohn der Verdienste! – Was stehst
du?

Jener darauf, ein Verschmitzter, obgleich nur Bauer: Ja gehn
wird,



	
	40  
	Gehn wird, wohin du verlangst, wer die Katz' einbüßete, sprach
er.
Rom war's, wo mir Erziehung zu teil ward und die
Belehrung,

Wie viel Leid auf die Grajer der Zorn des Achilles gehäufet.

Etwas höhere Kunde verlieh mein holdes Athen mir:

Siehe, damit ich könnte das Krumm' abscheiden vom Graden,





	
	45  
	Und im schattigen Hain Akademos suchen die Wahrheit.

Aber dem freundlichen Ort entrückten mich schreckliche
Zeiten,

Als der Bürgertumult hinwogt' in die Waffen den Neuling,

Die nicht sollten bestehn vor dem mächtigen Cäsar Augustus.

Jetzo sobald dorther mich beurlaubt hatte Philippi,



	
	50  
	Und, mit beschnittenem Flügel geduckt, ich vermißte des
Vaters,

Lar und Gefilde zugleich, da trieb nichts scheuende Armut

Verse zu machen mich an. Doch nun nicht fehlet, was not ist,

Welch ein Trank doch genügte von glutaustreibendem
Schierling,

Wenn nicht besser zu schlafen ich hielt', als Verse zu
schreiben?



	
	
55  


	
Eins nach dem anderen rauben von uns abgehende Jahre:

Scherz' und Minnegenuß entwandten sie, Spiel' und Gelage;

Jetzo mit Macht entdrehn sie die Laute mir. Sage, was soll
ich?

Nie auch werden dir alle dasselb' anstaunen und lieben:

Du hast Freud' am Gesang, der lobet sich lieber den Jambus,





	
	60  
	Der bionische Rede, mit schwarzem Salze gewürzet.

Kaum drei Gäste von nicht ungleichem Geschmacke verein' ich,

Jeder mit anderem Gaumen begehrt ganz andere Reize.

Soll's das sein? soll's nicht? Was du abweisest, verlangt
der;

Was dir schmeckt, das erscheint schmacklos den beiden und
sauer.



	
	
65  


	
Aber noch mehr, wie meinst du, in Rom hier könn' ich
Gedichte

Fertigen, unter so viel anstelligem Sinnen und Trachten?

Der heißt Bürge mich sein, der mit anhören ein Schriftlein,

Lieg' auch alles Geschäft: der krankt am quirinischen Hügel,

Der am äußersten Aventin; hin muß ich zu beiden:





	
	70  
	Zwischenraum, wie du siehst, von hübscher Gemächlichkeit. »Nun
denn,

Frei sind immer die Gassen, daß nichts Nachdenkende störet.«

Eifrig rennt mit dem Schwarm Maultier' und Träger der
Werkmann;

Bald hebt Quader die Wind' und bald lastvolles Gebälk auf;

Schwer durch Karrengeroll ringt trauriges Leichenbegängnis;



	
	75  
	Dort flieht rasend ein Hund, dort stürzt ein kotiges Schwein
an.

Gehe mir nun und erdenke bei dir wohllautende Verse!
All der Begeisterten Chor liebt Hain' und fliehet die
Städte,

Treu anhangend dem Bacchus, der Schlafs sich freuet und
Schattens.

Du willst, unter dem Lärme, der nachtlang tobet und taglang,





	
	80  
	Daß ich sing' und betrete den schmalen Pfad der
Geweihten.

Edle Natur, die Athens friedselige Stille sich auskor,

Und in das siebente Jahr fortgrübelte und mit den Büchern

Alt und grau sich gequält, pflegt schweigender oft denn ein
Standbild

Auszugehn, ein Gelächter des höhnenden Volkes. Und ich hier,



	
	85  
	Mitten im wogenden Thatentumult, in den Stürmen der
Hauptstadt,

Würdigte Worte zu reihn, die mir nachtönte die Lyra?
Brüderlich lebten zu Rom Anwalt und Rhetor, daß einer

Nichts aus des anderen Munde vernahm als Ehrenbezeugung,

Daß dem dieser ein Gracchus erschien, er Mucius jenem.





	
	90  
	Wie denn? weniger plagt hellstimmige Sänger der Wahnsinn?

Oden verfass' ich, und er Elegien. O Wunder dem Anblick!

Werk, das die Musen gesamt ausmeißelten! Merke zuerst doch,

Mit wie schwellendem Stolz, wie hochehrwürdig wir ringsum-

Her anschauen den Tempel, der Raum beut römischen Meistern.



	
	95  
	Bald, wo die Zeit es vergönnt, geh nach und horche von
weitem,

Was man bring', und warum hier beide sich winden den
Laubkranz.

Treffendem Schlag' antworten wir Schlag, zu erlegen den
Gegner,

Als Samniten im Spiegelgefecht beim erleuchteten Gastmahl.

Ich nun tret' ein Alkäos von ihm ab! Jener von mir wer?



	
	100  
	Wer? ein Kallimachos traun! wenn mehr zu verlangen er
aussah,

Wird er Mimnermos und wächst an gewählterer Ehrenbenennung.

Vieles ertrag' ich, zu stillen die reizbare
Verselersippschaft,

Wann ich schreib' und dem Volk abbettele Stimmen des
Beifalls.

Nun, da zum End' ausging das Gewerb', und Besinnung zurückkam,



	
	105  
	Darf ich das Ohr zustopfen getrost vor dem Halle der
Leser.

Zwar man belacht elender Gedicht' Ausfertiger, gleichwohl

Fröhlich schreiben sie fort und verehren sich hoch und
geradaus,

Schweigst du, loben sie selbst, was auch sie geschrieben, wie
selig.
Doch wer gern nach der Regel ein Werk der Begeisterung
aufstellt,





	
	110  
	Solcher faßt mit dem Griffel den Geist des ehrsamen
Censors.

Er hat Mut, wo irgend zu arm an Glanze sie dastehn,

Und ohn' eignes Gewicht, wo der Ehr' unwürdig sie wandeln,

Worte dem Rang zu entheben, wie sehr ungerne sie abziehn,

Und Barmherzigkeit suchen am heiligen Herde der Vesta.



	
	115  
	Lange verdunkelte wühlt er dem Volk gutherzig hervor und

Aufwärts trägt er zum Licht anglänzende Namen der Dinge,

Die, einst gäng' in der Red' uredler Caton' und Cetheger,

Jetzo entstellender Schimmel bedeckt und öde Veraltung.

Neuere wählt er dazu, die Schöpferbedürfnis hervorrief.



	
	120  
	Kraftvoll immer und klar, dem lauteren Strome
vergleichbar,

Schüttet er Frucht und verschönt mit ergiebiger Zunge die
Heimat.

Üppigen Auswuchs schränket er ein; was zu herbe Natur hat,

Pflegt er mit lindernder Kunst; das Tugendmangelnde tilgt er.

Gleich dem Spielenden geht er zu Werk und windet und dreht
sich,



	
	125  
	Wie wer jetzo den Satyr und jetzt als plumper Cyklop tanzt.
Mög' ich scheinen vielmehr ein verrückter und alberner
Schmierer,

Wenn nur mich mein Schofel belustiget oder doch täuschet,

Als klug sein und mich härmen! Ein nicht Unedler in Argos

Hatte den Wahn, als hört' er ein treffliches Spiel der
Tragöden,





	
	130  
	Wann er vergnügt dasaß mit Geklatsch im leeren Theater.

Übrigens lebt' er in allen Verhältnissen ganz nach der
Ordnung:

Gut mit der Nachbarschaft, ein liebenswürdiger Gastfreund,

Sanft und gefällig dem Weibe, der leicht auch Dienenden
nachsah,

Und, war das Siegel verletzt, nicht wütete gegen die Flasche,



	
	135  
	Der auch gescheit vor dem Fels auswich und dem offenen
Brunnen.

Als nun, wieder geheilt durch Hilf' und Sorge der Vettern,

Dieser die krankende Galle vertrieb mit kräftiger Nieswurz,

Und zu sich selbst umkehrte: Den Tod ach, rief er, o Freunde,

Gabt ihr mir, nicht die Genesung; dem so die Freude geraubt
ward,



	
	140  
	Und mit Gewalt entrungen der Seel' anmutiger Irrtum!
Traun ja, weise zu sein nach verlassenen Possen, geziemt
wohl,

Und nun Knaben zu gönnen ein jugendmäßiges Spielwerk:

Nicht mehr Worte zu stimmen dem Klang der latinischen Leier,

Nein, sich um Stimmung und Takt zu bemühn harmonischen Lebens.





	
	145  
	Darum red' ich mit mir also und bedenke mich schweigend:

Wenn dich quälte der Durst, unbezwingbar allem Gewässer,

Dann befragst du den Arzt. Doch daß, je mehr du erwarbest,

Desto mehr du begehrst, dies magst du keinem bekennen?

Wenn dir die Wund' im Gebrauche des Kräutleins oder der
Wurzel,



	
	150  
	Welche man riet, nicht heilte, das Kräutlein oder die
Wurzel

Würdest du als unnütz abfertigen. Immer vernahmst du:

Wem Gut schenkten die Götter, von dem pfleg' übele Thorheit

Abzuziehn. Nun fühlst du um nichts dich verständiger, seit du

Satter dich fühlst, doch folgst du der selbigen Lehr' und
Ermahnung?



	
	155  
	Ja wenn Güter der Welt dich klug zu schaffen vermöchten,

Wenn von Furcht und Begierde gereinigter, wahrlich erröten

Möchtest du, lebt' auf der Erde noch jemand geiziger als du.
Ist, was einer mit Wag' und Erz einkaufte, sein Eignes,

Doch giebt manchen Besitz, wo das Recht wahr redet, den
Nießbrauch.





	
	160  
	Der dich nährt, der Acker ist dein; wann des Orbius Meier

Eggend die Saatflur malmt, die bald dir Früchte verleihn
soll,

Fühle dich selbst als Herrn; du bezahlst Geld, Trauben empfängst
du,

Büchlein, Eier, ein Fäßchen mit Firnwein: solchergestalt nun

Handelst du dir allmählich das Gut ein, welches im Ankauf



	
	165  
	Wohl dreihundert und mehr der Sesterzientausende kostet.

Was macht's, lebst du von neulich Bezahltem oder von ehmals?

Wer um Veji vordem und Aricia kaufte sein Grundstück,

Speiset erkauftes Gemüs', ob er anders auch meint; mit
erkauftem

Brennholz gegen die Kühle des Abends wärmt er den Kessel.



	
	170  
	Aber das Seinige nennt er bis dort, wo die Pappel, an
sichrer

Grenze gepflanzt. abwehrt nachbarliche Streitigkeit: als ob

Eigenes wär' etwas, das im Nu der beweglichen Stunde,

Sei's durch Bitte, durch Wert, durch Gewalt, durch letztes
Verhängnis

Seine Besitzer vertauscht und dem Rechte andrer anheimfällt.



	
	
175  


	
Weil denn steter Gebrauch ward keinem verliehn, und
beständig

Erb' auf des Erbenden Erben, wie Wog' andringet auf Woge,

Sprich, Landgüter und Scheunen, was frommen sie, oder
Lucaner-

Waldungen angereiht den calabrischen; mähet der Tod doch

Großes und Kleines hinweg, schwerlastendem Gold unerflehbar.





	
	180  
	Elfenbein, Tyrrhenergebild' und Juwelen und Marmor,

Silber, Gemäld' und Stoff' in gätulischem Purpur gerötet:

Nicht hat mancher es wohl; nicht achtet es mancher zu haben.

Warum einer der Brüder, herumgehn, spielen, gesalbt sein,

Vorzieh' allem Ertrag' herodischer Palmen; der andre,



	
	185  
	Reich und stets unruhig, vom tagenden Lichte zum Abend

Rauhbewaldete Felder mit Flamm' und Eisen bezähme:

Weiß der Genius nur, der den Einguß lenkt des Geburtsterns,

Waltender Gott der Menschennatur, absterbend für jedes

Einzelne Haupt, an Gebärde veränderlich, freundlich und
düster.



	
	
190  


	
Auf zum Genuß! ich enthebe so viel dem mäßigen Häuflein,

Als ich bedarf, sorglos, wie von mir urteile der Erbe,

Daß nicht mehr, denn ich schenkte, sich finden will. Aber dabei
gern

Wär' ich belehrt, wie weit der Einfachfrohe vom Wüstling

Abstehn mag, und wie weit sich der Sparsame halte vom Geizhals.





	
	195  
	Denn es verschlägt, ob du schleuderst verschwenderisch, und ob
du weder

Aufzuwenden dich sträubst, noch mehr zu erwerben dich
abmühst,

Sondern, wie einst als Knab' am Fünftagfeste des Märzes,

Kurz wie sie ist und erfreulich, die Zeit in dem Fluge
genießest.

Schmutzige Armut sei ferne von mir! Ob ich in großem



	
	200  
	Schiffe fahr', ob in kleinem, ich fahre der ein' und
derselbe.

Schweben wir nicht in der Nord' Anhauch mit geschwollenem
Segel,

Doch nicht kämpfen wir stets auf der Lebensfahrt mit dem
Südsturm:

Wir an Kräften, Gestalt, Geist, Tugenden, Würde, Vermögen,

Gehend zuletzt mit den Ersten, jedoch mit den Letzten voran
noch.



	
	
205  


	
Du kein Geiziger? Wohl! Doch was? auch die übrigen Fehler,

Sind sie mit jenem entflohn? Ist frei dir der Busen von
eitler

Ehrbewerbung? auch frei von Todesschrecken und Jähzorn?

Kannst vorahnende Träum' und Magie und Wunder und Hexlein,

Nächtlichen Spuk und Gegaukel der Thessalerkunst du belächeln?





	
	210  
	Jeden Geburtstag zählst du mit Dank? Magst Freunden du
nachsehn?

Wirst du milder und besser, je mehr annahet das Alter?

Was hilft's, daß man dir einen von mehreren Dornen herauszog?

Wenn nicht recht du zu leben verstehst, so weiche den
Kennern.

Sattsam hast du gespielt, sattsam auch gezecht und
geschmauset;



	
	215  
	Zeit ist's endlich zu gehn, daß nicht, so du über die Schnur
trankst,

Lachend mit Hohn dich tummle die schicklicher schwärmende
Jugend.




	
		
		3. An Lucius Calpurnius Piso und seine Söhne.

		(Von der Dichtkunst.)

		

	       
	
	Wenn zum menschlichen Haupte den Hals des Rosses ein
Maler

Fügen wollt' und die rings zusammengetragenen Glieder

Bunt mit verschiedener Feder umziehn, daß garstig geschwärzet

Auslief' unten zum Fische das Weib, liebreizend von oben:



	
	5  
	Als Zuschauer gestellt, enthieltet ihr, Freund', euch des
Lachens?
Glaubt mir, edle Pisonen, es ähnele solchem Gemälde

Völlig ein Buch, worin, wie des Fiebernden Träume, die eitlen

Dichtungen wild umschwärmen, daß weder der Fuß noch das Haupt
sich

Einer Gestalt anschließt. »Darstellende Maler und Dichter





	
	10  
	Übeten, alles zu wagen, von jeher gleiche Befugnis.«
Wohl uns bekannt; wir erbitten, so gern wir gewähren, die
Nachsicht.

Doch nicht, daß sich zu Mildem gesell' Unbändiges, nicht daß

Vögel mit Schlangengezücht sich vereinigen, Tiger mit Lämmern.

Einem erhabenen oft und vielversprechenden Eingang





	
	15  
	Wird aus Purpurgewand, das weithin glänze, mitunter

Angenähet ein Streif: wann Hain und Altar der Diana,

Und des beschleunigten Bachs Umlauf durch lachende Felder,

Oder der strömende Rhein und ein Regenbogen gemalt wird.

Doch jetzt war nicht hierzu der Ort. Die Cypresse zu schildern



	
	20  
	Weißt du vielleicht. Was dieses, wenn hoffnungslos aus dem
Schiffbruch

Schwimmt der Mann, der das Täflein bedung? Ein gewaltiger Krug
ward

Angelegt; um rollet die Scheib', und was wird es? Ein
Tröpflein.

Sei, was immer du schaffst, nur gleich sich selber, ein Ganzes.
Alle wir Sänger beinah, o Vater und würdige Söhn' ihr,





	
	25  
	Werden getäuscht vom Scheine der Tugenden. Kürze begehr'
ich,

Und ich verirr' in das Dunkel; dem mühsamen Glätter versaget

Nerv' und belebender Geist; wer groß sich gebärdete, schwillt
auf;

Niedrig kriecht, wer zu ängstlich Gefahr vermeidet und
Sturmwind;

Wer den einigen Stoff höchstwunderbar strebt zu verändern,



	
	30  
	Malt den Delphin in die Wälder hinein, in die Fluten den
Eber.

Scheu des Fehls ist zum Fehle die Führerin, warnet die Kunst
nicht.

Um des Ämilius Schul' ist der unterste Künstler in Nägeln

Ausdrucksvoll und in sanftem aus Erz vorschwellendem
Haupthaar;

Doch unglücklich im Wesen des Werks: denn zu ordnen ein Ganzes



	
	35  
	Weiß er nicht. Ihm gleichen, wenn ich was fertigen
wollte,

Möcht' ich fürwahr so wenig, wie gehn mit scheußlicher Nase,

Als Schwarzäugiger sonst und Schwarzumlockter gepriesen.
Wählt die Materie wohl, die gleich sei eueren Kräften,

Schreibende; lang' auch wägt, was aufzunehmen sich weigert,





	
	40  
	Was die Schulter vermag. Wer den Stoff nach Vermögen sich
auskor,

Diesem mangelte nie Ausdruck noch leuchtende Ordnung.
Dies ist der Ordnung Verdienst und Grazie, wenn ich nicht
irre,

Daß sie sogleich nun sagt, was sogleich nun mußte gesagt
sein,

Aber das meiste verschiebt und zurücklegt nahem Bedürfnis.





	
	
45  


	
Auch in der Worte Gebrauch vorsichtig zugleich und
enthaltsam,

Soll dies scheun, dies lieben, wer edlen Gesang uns
verheißet.

Trefflich gesagt ist das, wo ein Wort von alter Bekanntschaft

Wird durch schlaue Verbindung wie neu. Wenn etwa die Not
will,

Daß du verborgene Ding' in neuen Bezeichnungen aufführst;





	
	50  
	Dann sei, Worte zu bilden, wie kein Altvater sie hörte,

Gerne vergönnt; nur werde bescheiden genutzt die Erlaubnis.

Gunst auch findet ein junges und neu aufkommendes Wort,
wenn's

Griechischen Quellen entsprang, sanft abgebeuget. Wie aber?

Was dem Cäcil und Plautus erlaubt ist, soll's dem Vergil nicht



	
	55  
	Oder dem Varius sein? Wenn mir zu erwerben ein wenig

Glückt, was sehen sie scheel? da Catos und Ennius Zunge

Doch die Sprache der Väter bereicherte und den Gedanken

Neuere Namen erfand! Frei war's, frei bleibt es auf ewig,

Auszugeben ein Wort, mit dem heutigen Stempel gepräget.



	
	60  
	So wie die Wälder das Laub mit den flüchtigen Jahren
verändern,

Voriges welkt, so vergehn absterbender Worte Geschlechter,

Und gleich Jünglingen blühn die neugebornen voll Lebens.

Sind wir doch schuldig dem Tod uns selbst und das Unsrige: ob
nun,

Dringend ins Land, Neptunus vor Sturm die Fregatten
verteidigt,



	
	65  
	Königeswerk! ob der Sumpf, unfruchtbar lang' und
berudert,

Nährt anwohnende Städt' und den Druck empfindet des Pfluges,

Ob auch den Lauf umwandte der Strom vom Verderben der
Landfrucht,

Lernend die bessere Bahn. Was Sterbliche schufen, vergehet:

Und fort blüheten Sprachen in Ehr' und dauernder Anmut?



	
	70  
	Vieles erwächst von neuem, was schon abdorrte; verdorrend

Sinken die jetzt ehrhaften Benennungen, wenn's der Gebrauch
will,

Welcher mit Macht und Befehl und Entscheidungen waltet des
Redens.

Traurige Krieg' und Thaten der Könige und der Gebieter,

Welcherlei Maß und Bewegung sie forderten, zeigte Homerus.



	
	75  
	Wehmut klagte zuerst in dem ungleich wandelnden Verspaar;

Bald auch tönte darin das Gefühl des beseligten Wunsches.

Welcher Erfinder indes kleinlaut als Elegiker auftrat:

Eifrig führen den Streit die Grammatiker, und das Gericht
säumt.

Wut erteilte zur Wehr dem Archilochos seinen Jambus.



	
	80  
	Diesen nahm auch der Soccus zum Fuß und der hohe
Kothurnus:

Weil er dem Wechselgespräch sich schmiegete und des Theaters

Lärmende Menge bezwang, wie gemacht für raschere Handlung.

Götter verlieh der Guitarr' und Göttersöhne die Muse,

Siegende Kämpfer der Faust, und das Roß, das gewonnen im
Wettlauf,



	
	85  
	Auch der Jünglinge Sorg', und entfesselnden Wein zu besingen.
Jedes verschieden Gedichts Tonart und Farbe zu treffen,

Was, wenn ich's nicht weiß noch vermag, werd' ich Dichter
gegrüßet?

Warum, aus eiteler Scham, es vielmehr nicht wissen, als lernen?

Nicht im tragischen Vers will gezeigt sein komische
Handlung.





	
	90  
	Ebenso sträubt unwillig sich häuslichen und zu dem Soccus

Fast hinsinkenden Tönen das blutige Mahl des Thyestes.

Jedes behaupte den Ort, wie das Los ihn teilte, mit Anstand.

Oft auch hebet indes die Komödie höher die Stimme:

Und es vertont ein Chremes mit vollerem Munde den Eifer.



	
	95  
	Auch der Tragiker klagt manchmal in der Rede des Umgangs.

Telephus traun und Peleus, in Armut jetzt und Verbannung,

Wirft Luftblasen hinweg und die zweithalbfüßigen Wörter,

Ist es ihm Ernst, durch Klage des Schauenden Herz zu bewegen,
Nicht ist genug, daß schön ein Gedicht sei, lieblich verlang'
ich's,





	
	100  
	Und daß, wohin es auch woll', es die Seel' hinreiße des Hörers.
Wie mit den Lachenden lacht, also auch den Weinenden
folget

Gern des Menschen Gesicht. Du willst mich weinend? in Gram
denn

Zeige dich selber zuerst; dann wird mich kränken dein
Unglück,

Telephus, deins, o Peleus. Wenn schlecht du bestellest den
Auftrag,





	
	105  
	Werden wir bald angähnen und bald anlachen. Betrübt sei,

Trauert die Mien', auch das Wort; zur zornigen, schwell' es von
Drohung;

Zur mutwilligen, scherz' es; und sei zur finsteren ernsthaft.

Denn uns bildet zuvor die Natur inwendig so vielfach,

Als abwechselt das Glück: sie belustiget, stürmet in Wut auf,



	
	110  
	Oder sie beugt zur Erde mit lastendem Kummer und
ängstigt,

Und dann heißt sie die Zunge der Seele Bewegungen kundthun.

Wenn zu des Redenden Lag' und Geschick das Geredete nicht
stimmt,

Ringsum hebt Roms Ritter und Roms Fußvolk ein Gelächter.
Vieles verschlägt's, ob ein Gott sei der Redende oder ein
Heros;





	
	115  
	Ob wen Alter gereift, ob er noch von blühender Jugend

Braus'; ob stolze Matron' auftret', ob geschäftige Amme;

Ob weitschweifender Krämer, ob Wirt des befruchteten
Gütchens;

Kolchier, oder Assyrer; ob Theben, ob Argos ihn aufzog.
Folge dem fabelnden Ruf, sonst dichte dir, was sich
verträget.





	
	120  
	Stellst du dar von neuem den hochgepries'nen Achilles,

Feurigen Muts, jähzornig, ein unerbittlicher Rächer,

Sag' er der Rechte sich los; nichts bleib' unertrotzt mit dem
Schwerte.

Frech sei Medea gesinnt, unerschütterlich; weinerlich Ino,

Io gescheucht, Ixion verräterisch, finster Orestes.



	
	125  
	Wenn du der Bühn' Unversuchtes vertraun willst und zur
Erschaffung

Einer neuen Person dich erkühnst, laß völlig sie ausgehn,

Wie sie zuerst auftrat, und gieb ihr Bestand mit sich selber.

Schwer ist's, eigene Wesen aus Allgemeinem zu bilden,

Ratsamer denn, du webst aus der ilischen Sage die Handlung,



	
	130  
	Als wenn bisher Unerhörtes zuerst aufstellen du wolltest.

Stoff, der öffentlich war, wird eigene Habe, wofern du

Weder im wimmelnden Raume des Alltagskreises dich umtreibst,

Noch dem Worte sein Wort zu geben dich quälst, ein getreuer

Dolmetsch, noch in die Enge, genau nachahmend, hinabspringst,



	
	135  
	Wo zu rühren den Fuß hier Scham, hier Regel des Werks hemmt.
Auch nicht also beginn, wie dereinst der cyklische
Dichter:

»Priamos Trauergeschick und die rühmliche Fehde besing' ich.«

Was bringt Würdiges wohl so offenen Munds der Verheißer?

Kreisend dreht sich der Berg und – hervorkommt winzig ein
Mäuslein.





	
	140  
	Wie weit löblicher er, der nichts anhebet mit Unschick:

»Sage mir, Muse, vom Manne, der einst, als Troja zerstört
war,

Vieler sterblichen Menschen Gebräuch' und Städte gesehen.«

Nicht uns Rauch aus Glanz, nein Glanz aus dem Rauche zu
geben,

Trachtet er; daß er darauf hellstrahlende Wunder enthülle:



	
	145  
	Scylla, samt den Cyklopen, Antiphates auch und Charybdis.

Nicht Diomeds Heimfahrt beginnt er vom Tod Meleagers,

Noch den trojanischen Krieg vom Zwillingseie der Leda.

Immer zum Ausgang eilet er fort und hinein in die Sachen,

Gleich als kennte sie jeder, zieht hin er den Hörenden; und
was



	
	150  
	Durch die Behandlung sich stäubt hervorzuglänzen, verläßt
er.

Und so täuscht er mit Lug, so menget er Wahres und Falsches,

Daß zum Ersten die Mitte, zur Mitt' einstimme das Ende.
Du, was ich und das Volk samt mir begehre, vernimm jetzt.

Wenn du den Hörer verlangst, der den Vorhang ruhig erwartet





	
	155  
	Und fort sitzt, bis der Spieler sein »Klatsch in die Hände!«
daherruft,

Zeichne du jeglichem Alter genau die Sitten und sorgsam

Gieb der beweglichen Jahr' unsteter Natur, was geziemet.
Weiß schon lallend das Kind zu verständigen und mit
gewissem

Fuße zu gehn, dann behagt ihm das Spiel mit Gleichem, es zürnet





	
	160  
	Oder entsaget dem Zorn um nichts und verändert sich stündlich.
Ein unbärtiger Jüngling, befreit nun endlich von
Aufsicht,

Freut sich der Ross' und der Hund' und des sonnigen Grases im
Marsfeld:

Weich wie biegsames Wachs Untugenden, starr dem Ermahner,

Träg' im Voraussehn dessen, was frommt, ein Verschwender des
Geldes,





	
	165  
	Hohen Muts und begierig und rasch, was er liebt, zu verlassen.
Andere Neigungen heget der Sinn des männlichen
Alters:

Reichtum sucht er und Macht und Verbindungen, Würden und
Ansehn,

Ängstlich, daß nichts ihm entgehe, was bald er zu ändern besorgt
sei.

Endlich den Greis umringt viel Ungemächliches: teils
weil





	
	170  
	Kargend er stets das Erkargte sich aufspart und den Gebrauch
scheut;

Teils weil jedes Geschäft er furchtsam treibt und mit Kälte,

Zauderer, weit forthoffend, entnervt und Künftiges haschend,

Schwierig und grämlichen Sinns, Lobredner vergangener Zeiten,

Als er Knabe noch war, Zuchtmeister entarteter Jugend.



	
	
175  


	
Viel Annehmliches bringen die kommenden Jahre des Lebens,

Viel auch rauben sie scheidend hinweg. Daß also des Greises

Rolle wir nicht dem Jüngling verleihn, noch dem Knaben des
Mannes,

Weilen wir stets um das Eigne, was anhängt jeglichem Alter.

Bald geschieht in der Scen' und bald wird erzählet die
Handlung,





	
	180  
	Schwächeren Eindruck macht auf das Herz, was durch das Gehör
kam,

Als was den Augen erscheint, den erprobeten Zeugen, und was
sich

Selbst der Schauende sagt. Doch zeige du nicht auf der Bühne,

Was anständiger drinnen geschieht, und enthebe den Augen

Manches, das bald anmelde Beredsamkeit, welche dabei war.



	
	185  
	Nicht vor dem Volk sei Medea die Mörderin eigener Kinder,

Noch koch' öffentlich Menschengeweid' ein entsetzlicher
Atreus,

Auch nicht wandele Prokne zum Vogel sich, Kadmus zur
Schlange.

Was du mir so vorführst, hinweg! ungläubig veracht' ich's.
In fünf Akte geteilt, nicht weniger noch mehr, sei das
Schauspiel,





	
	190  
	Welches verlangt sein will, und geschaut und von neuem
geschauet.

Rette kein Gott, wo nicht ein rettungswürdiger Knoten

Eintrat. Dränge sich nie die vierte Person zum Gespräche.
Ein Mithandelnder werde der Chor und übe des Mannes

Amt und Pflicht. Nie sing' er im Zwischenraume der Handlung,





	
	195  
	Was nicht völlig dem Zweck antwort' und genau sich
verbinde,

Er sei Redlichen hold und helfe mit freundlichem Rate,

Lenke den Zorn und liebe zu sänftigen Stürme des Herzens;

Er auch lobe die Tafel der Mäßigkeit, er die Verwaltung

Heilsamer Recht' und Gesetz' und die Ruh' in offenen Thoren.



	
	200  
	Fest bewahr' er Vertrautes und fleh' anbetend den
Göttern,

Daß zu dem Elend kehre das Glück und scheide vom Hochmut.
Nicht war die Tibie sonst mit Metalle gefügt, und
Drommeten

Gleich an Getön'; nur dünn, einfach, mit winziger Öffnung,

Hauchte dem Chore sie Mut, hilfreiche Begleiterin; aber





	
	205  
	Füllte noch nicht mit Atem zu dicht gedrängete Sitze,

Wo traun zählbares Volk sich versammelte, weil es so klein
noch,

Als haushälterisch war, und eingezogen und schamhaft.

Aber sobald es sein Land siegreich ausdehnte, die Stadt auch

Neu mit erweiterter Mauer umgab und an stattlichen Festen



	
	210  
	Freier des Genius pflegte mit Wein in der Mitte des
Tages,

Jetzo gewann Tonmaß und Musik machtvolleren Spielraum.

Welches Gefühl denn versprach der Naturmensch, rastend von
Arbeit.

Landbewohner und Städter gemengt, Unedler und Edler?

So gab grauender Kunst mehr Schwung und üppigen Zierat,



	
	215  
	Wer die Tibie blies, und schleppt' auf der Bühne sein
Prachtkleid.

So auch wuchs an Saitengetön' die ernste Guitarre,

Und es erhub ungewöhnlich den Laut das stürmische Chorlied:

Voll tiefsinniger Worte des Heils, vorahnend die Zukunft,

Scholl sein lehrender Spruch dem prophetischen Delphi nicht
ungleich.



	
	220  
	Wer im tragischen Spiel wettkämpft' um den niedrigen
Geißbock,

Ländliche Satyre bald auch dazu entblößt er, und beißend,

Unter gehaltenem Ernst, versucht' er Scherze: darum weil

Durch anziehenden Reiz und liebliche Neuheit gelockt sein

Mußte das Volk, ausruhend vom Fest, und berauscht und
gesetzlos.



	
	225  
	Doch so werde der Spott, so uns das Gelächter des Satyr-

Schwarmes empfehlbar gemacht, so Ernst mit Scherzen
gewechselt,

Daß nicht jeglicher Gott und jeglicher Heros, der mitspielt,

Wann er königlich eben in Gold herwandelt' und Purpur,

Jetzt mit niedriger Sprach' abirr' in die Buden des Pöbels,



	
	230  
	Oder, zu meiden den Staub, in Gewölk sich schwing und in
Leerheit.

Zu leichtfertigen Späßen versinkt die Tragödie niemals,

Gleich der edelen Frau, die genötiget tanzet am Festtag,

Tritt sie ein wenig verschämt in der Satyre derbe Gesellschaft.
Nicht schmucklose Benennung allein und herrschende Worte





	
	235  
	Sucht' ich mit Lieb', o Pisonen, wenn Satyrspiel ich
verfaßte,

Noch arbeitet' ich so von tragischer Farbe hinweg mich,

Daß es um nichts abfiel', ob Davus spräch' und die dreiste

Pythias, die ein Talent abzapft dem geprellten Simon,

Oder des Pfleglingsgottes begleitender Hirte Silenus.



	
	240  
	Aus dem Bekanntesten sucht' ich mein Werk zu bilden, daß
jeder

Hoffte dasselbe zu thun; viel schwitzt' und umsonst sich
zerquälte,

Wenn er dasselbe gewagt: so wirkt Anreihung und Bindung;

So wird edel ein Wort aus täglichem Leben und glanzvoll.
Hüten sich wohl, urteil' ich, dem Wald' entstiegene Faune,





	
	245  
	Daß sie nicht, wie Geborne der Weg' und beinahe des
Marktes,

Bald in zu artigen Versen der städtischen Flatterer tändeln,

Bald Unsauberes tönen und ehrenkränkende Schmähung.

Denn beleidiget wird, wer Roß und Vater und Gut hat:

Und was dem Käufer der Nüsse behagt und gerösteter Kichern,



	
	250  
	Hört nicht jener sogleich mit Geduld noch windet ihm Kränze.
Läng' an Kürze gestellt, der Fuß wird Jambus genennet,

Feurig und rasch: daher er den jambischen Trimeter, dreimal

Doppelnd den Schritt, zunamte, wiewohl sechs tönten der
Schläge.

Anfang ganz bis zum Ende sich selbst gleich, gab er vor kurzem,





	
	255  
	Daß, langsamen Gangs, er gewichtvoll nahte den Ohren,

Festen Spondeen zugleich Aufnahm' in sein väterlich Erbreich,

Willig und duldsamen Sinns, nicht daß er die zweite der
Stellen

Oder die viert' als Genoß einräumete. Hier auch, wie sparsam

Zeigt ihn des Accius Vers, und des Ennius, jener berühmte.



	
	260  
	Wenn ein Trimeter so lastvoll herschreitet im Schauspiel;

Hastige Eil' entweder und zu nachlässige Arbeit

Strafet er, oder der Kunst Unwissenheit schmählich mit Vorwurf.
Nicht ein jeder erkennt schlechtklingende Verse, wer
urteilt,

Und für römische Dichter besteht unwürdige Nachsicht.





	
	265  
	Soll ich darum ausschweifen und wild hinschreiben? ob all'
auch

Schaueten, wo ich gefehlt, sorglos, und nur in Erwartung

Milden Verzeihns vorsichtig? Gemieden zwar hab' ich den
Tadel,

Doch kein Lob mir verdient. Ihr sollt die griechischen Muster

Stets in der Nacht aufrollen und stets aufrollen des Tages.



	
	270  
	»Unsere Ahnen jedoch lobpreisten immer des Plautus

Vers nicht minder wie Witz.« Zu duldsam beides bewundernd,

Um nicht zu sagen, verkehrt; wofern wir wissen, ich selbst
und

Ihr, unstädtischen Witz vom feingeschliffnen zu sondern,

Und wir geregelten Klang mit Ohr abmessen und Fingern.



	
	
275  


	
Neu erfand, wie man sagt, das Gedicht der tragischen Muse

Thespis und führt' auf Karren sein Schauspiel, daß mit Gesang
es

Männer dem Volk vorstellten, bemalt mit Hefe das Antlitz.

Nach ihm fügte die Maske hinzu und die ehrsame Kleidung

Äschylus, welcher die Bühn' auflegete mäßigen Balken,





	
	280  
	Und großartige Red' angab, samt hohem Kothurngang.

Bald nun folgte die alte Komödie, nicht ungebilligt,

Noch ungelobt. Doch die Freiheit entartete frech, und
Gewaltthat

Forderte strenges Gesetz; das Gesetz ward gültig, und siehe,

Schmählich verstummte der Chor, nach genommenem Rechte zu
schaden.



	
	
285  


	
Nichts auch haben bei uns unversucht gelassen die Dichter,

Und nicht war's ihr kleinstes Verdienst, daß griechischen
Vortritt

Sie zu verlassen gewagt und heimische Thaten zu feiern,

Teils im verbrämten Gewand' und teils in der Toga des
Bürgers.

Auch nicht mächtiger wäre durch Kraft und rühmliche Waffen





	
	290  
	Latium, als durch Sprache, wenn nicht anekelte jeden

Unserer Dichter der Feile Geduld und Emsigkeit. Ihr sollt,

O pompilisches Blut, ein Gedicht mißbilligen, das nicht

Mancher Tag, manch tilgender Zug ausbesserte, ja und

Glättete wohl zehnmal bis zum sanft hingleitenden Nagel.



	
	
295  


	
Weil das Talent weit höher Demokritus schätzt als den
armen

Kunstfleiß, weil von des Helikon Höhn er die nüchternen
Dichter

Ausschließt, mag auch die Nägel ein gut Teil nimmer sich
schneiden,

Noch abscheren den Bart, sucht Öden auf, meidet die Bäder.

Denn er erlangt unfehlbar den Preis und den Namen des Dichters,





	
	300  
	Wenn er das drei Anticyren selbst unheilbare Haupt nie

Licinus unsrem Barbier vertrauete. O ich Verkehrter,

Der ich mit jeglichem Lenz mich reinigen lasse von Galle!

Traun kein anderer schüf' euch bessere Verse! Doch gilt mir's

So viel nicht. Drum werd' ich des Schleifsteins Stelle
vertreten,



	
	305  
	Welcher den Stahl scharf wetzet, er selbst unkundig des
Schneidens.

Amt und Pflichten des Amts, auch selbst nicht schreibend, erklär'
ich:

Wo man den Stoff hernehme; was nähr' und bilde den Dichter;

Was sich gezieme, was nicht; wie Trefflichkeit leite, wie Irrtum.
Trachtest du wohl zu schreiben; erkenn'! ist Regel und
Urquell.





	
	310  
	Stoff kann dir aus dem Schatze sokratischer Blätter sich
aufthun;

Worte dann folgen dem Stoffe, dem vorbedachten, nicht ungern.
Wer, was Freunden gebühr' und dem Vaterlande, gelernt hat,

Und wie Vater, wie Bruder, wie Gastfreund müsse geliebt sein,

Was dem berufenen Rat und was obliege dem Richter,





	
	315  
	Was, der den Feind abwehret, dem Feldherrn: dieser in
Wahrheit

Weiß jedweder Person die geziemende Rolle zu geben.
Stell' auch thätiges Leben dem Blick und Sitten zum
Vorbild,

Welches geschickt nachahmend, den Laut der Natur du
erwerbest.

Manch Schauspiel, voll glänzender Züg' und getroffenen Lebens,





	
	320  
	Ohne Gewicht und Kunst und leer einschmeichelnder Anmut,

Schafft nachdrücklicher Freude dem Volk und behagliche
Kurzweil,

Als ein Gedicht von Sachen entblößt, und eiteler Klingklang.
Euch hat, Griechen, den Geist, euch hat den gerundeten
Ausdruck

Freundlich die Muse verliehn, da ihr Ruhm, nichts weiter,
erstrebtet.





	
	325  
	Aber der römische Knabe, geübt in unendlicher Rechnung,

Kann durch Brüch' ein Ganzes zerstreun in die Hunderte. »Sag'
uns

Doch das Söhnchen Albins: man hat fünf Unzen und hebet

Eine davon; was bleibt? Nur heraus! du weißt es.« – Ein
Drittel. –

»Bravo! du sollst wohl schützen dein Gut! und die eine dazu,
was



	
	330  
	Wird es?« – Ein Halb. – Hat so anrostende Sorge des
Sparguts

Einmal die Seelen getränkt, wie lassen Gedichte sich hoffen,

Würdig des Cedernöls und zu ruhn im cypressenen Schreine?
Bald auf Nützliches schaut und bald auf Vergnügen der
Dichter;

Bald auch gesellt er zugleich Anmut und Lehre des Lebens.





	
	335  
	Was du auch anempfiehlst, kurz fasse dich, daß das
Gesagte

Rasch der gelehrige Geist erfass' und behalte getreulich.

Alles, was überladet, entrinnt dem gefüllten Herzen.

Wenn zur Belustigung bloß du dichtetest, grenz' es an
Wahrheit,

Daß nicht, was sie nur wolle, geglaubt verlange die Fabel,



	
	340  
	Noch aus der Lamia Bauch vorzieh' ein gefressenes
Knäblein.

Greisende Zünfte verschmähn, was leer herzlabender Frucht
ist:

Allzu herben Gedichten entflieht hochfahrende Jugend.

Jegliche Stimme gewann, wer Frommendes mischte zum Holden,

Wann er den Leser zugleich aufheiterte und ihn ermahnte.



	
	345  
	Solch ein Werk trägt Gelder den Sosiern, über das Meer
auch

Geht es und weithin bringt's dem gepriesenen Meister den Nachruhm.
Doch sind einige Fehler, die wir zu verzeihen geneigt
sind.

Nicht giebt immer die Saite den Ton, den Finger und Geist
will;

Und wer dunklen verlangt, dem sendet sie helleren oftmals;





	
	350  
	Auch nicht trifft beständig, wohin er drohte, der Bogen.

Nein wo mehreres glänzt in Dichtungen, sei's mir kein Ärger,

Wenige Flecken zu sehn, die teils Sorglosigkeit ausgoß,

Und teils Menschennatur nicht ganz verhütete. Nun denn?

So wie der Buchabschreiber, der stets dasselbige fehlet,



	
	355  
	Häufig gewarnt, leer ist der Entschuldigung: so wie der
Lautner

Lachen erregt, der ewig dieselbe Saite vergreifet;

So wird mir, wer zu oft hinträumt, ein Chörilus endlich,

Den, ist mitunter er gut, ich lachend bewundere, wieder

Unmutsvoll, wenn einmal einnickte der Meister Homerus.



	
	360  
	Doch beim längeren Werk ist vergönnt anwandelnder Schlummer.
Wie ein Gemäld' ist manches Gedicht, das, stellst du dich
näher,

Mehr einnimmt, ein andres dafür, wenn du weiter dich
abstellst.

Dies hat lieber den Schatten, und das will im Lichte gesehn
sein,

Welches auch schärferen Blick nicht scheut urteilender Kenner.





	
	365  
	Dieses gefällt einmal; das, siehst du es zehnmal, gefällt noch.
Ältester du der Gebrüder, obschon dich des warnenden
Vaters

Zartes Gefühl recht führt, und eigenes, hebe das Wort dir

Achtsam auf: daß, mäßig zu sein und erträglich, in manchem

Dinge mit Fug man erlaubt. Ein Rechtsgelehrter, ein Anwalt,





	
	370  
	Jenes mittleren Schlags, bleibt freilich entfernt von
Messalas

Rednergewalt, nicht weiß er, so viel Cascellius Aulus;

Dennoch bleibet sein Wert. Den mittelmäßigen Dichtern

Sperrt der Mensch und der Gott und des Kaufmann Säule den
Zugang.

Wie am fröhlichen Mahl mißhelliges Saitengeklimper



	
	375  
	Und unlautere Salbe und Mohn mit sardischem Honig

Anstoß giebt; denn es konnte der Schmaus auch ohne das
abgehn:

So ein Gedicht, das, den Geist zu belustigen, schuf der
Erfinder,

Wenn nur wenig vom Höchsten es weicht, zum Untersten senkt sich's.
Wer nicht Spiele versteht, der entsagt den Geräten des
Marsfelds,





	
	380  
	Ist er des Balls unkundig, des Reifs und der Scheibe, so ruht
er,

Daß nicht rings das Gedräng' ungestraft ein Gelächter erhebe.

Wer nicht Verse versteht, wagt's doch sie zu schaffen? »Warum
nicht?

Frei und edler Geburt, und die Summe der Tausende zählend,

Welche zum Ritter gehört, und dabei fern jeglichem Tadel!«



	
	385  
	Du wirst nichts je reden und thun ohne Huld der Minerva:

Darauf steht Urteil dir und Sinn. Doch wenn du einmal was

Schreiben willst, dann laß es den richtenden Mäcius hören,

Auch den Vater, und uns; dann sei's neun Jahre geborgen

Auf dem Papier im festen Verschluß. Austilgung verstattet,



	
	390  
	Was nicht öffentlich ward; nie kehrt ein entflogenes Wort um.
Menschen der Waldungen hat als heiliger Bote der Götter

Ab vom Morde geschreckt und des Mahls Scheuseligkeit Orpheus;

Drum der Ruf, wie er Tiger gezähmt und grimmige Bergleun.

Auch sagt man, wie Amphion, der thebischen Festung Erbauer,





	
	395  
	Felsen bewegt mit der Laute Getön und durch bittendes
Schmeicheln

Hin, wo er wollte, geführt. Die altertümliche Weisheit

Schied, was dem Volk und dem Bürger gehört, was Menschen und
Göttern

Hemmt' umschweifende Lager der Lust, gab Rechte dem Eh'mann,

Gründete Städt', und kerbte Gesetz' in hölzerne Tafeln,



	
	400  
	So ward Ehr' und Name dem gotterleuchteten Seher

Und dem Gesange verliehn. Drauf kam der erhabne Homerus,

Kam Tyrtäus nach ihm, die zu tapferen Kämpfen den Mannsinn

Auf durch Lieder gereizt. Im Gesang weissagten Orakel;

Lebenstugenden wies der Gesang; auch der Könige Beifall



	
	405  
	Ward in pierischen Weisen versucht, und erfunden das
Schauspiel,

Welches die Jahrarbeit froh endigte. Nicht zu Beschämung

Sei dir die Muse des Saitengetöns und der Sänger Apollo.
Ob durch Natur lobwürdig, ob mehr durch Kunst ein Gedicht
sei,

Hat man gefragt. Mir scheinet der Fleiß ohn' ergiebige Ader,





	
	410  
	Und ungezüchtiger Geist gleich unnütz. Also verlanget

Eines des anderen Hilf' und bittet um freundliches Bündnis.

Wer das ersehnete Ziel im Lauf zu erreichen sich anstrengt,

Viel hat geduldet der Knab' und gethan, hat geschwitzt und
gefroren,

Hat sich gescheut vor Mädchen und Wein. Wer mit pythischer
Flöte



	
	415  
	Wettkämpft, lernte zuvor, und fürchtete Strenge des
Meisters.

Nicht auch genug, daß man sagt: »Mir fließet der Vers zum
Bewundern!

Treffe den letzten die Pest! Ich sollte unrühmlich
zurückstehn,

Und, was ich nimmer gelernt, das nicht zu wissen bekennen?«
Wie Ausrufer das Volk zum Kauf der Waren heranziehn,





	
	420  
	Also ruft die Schmeichler heran zum Gewinne der Dichter;

Reich an liegendem Gut und reich an wuchernden Geldern.

Ist er aber ein Mann, der den Gast weiß wohl zu bewirten,

Der sich verbürgt für den armen Kompan, der dem leidigen
Handel

Vor dem Gericht ihn entreißt; dann wett' ich alles, ob unter-



	
	425  
	Scheiden den lügenden Freund und den redlichen könne der Große.
Du, wenn du einen beschenkt, wenn einst zu beschenken dir
vornimmst:

Hüte dich, Verse von dir ihm vorzulesen, so lang' ihn

Freude berauscht. Dann schreit er gewiß: Schön, herrlich,
entzückend!

Ja er erbleicht vor Rührung, sogar aus zärtlichen Augen





	
	430  
	Tröpfelt er Thränen herab, auf springt er und stampfet den
Boden.

Wie am Leichenbegängnis gedungene Jammerer fast noch

Mehreres sagen und thun, als wer von Herzen sich grämt, so

Stellt sich der spottende Lober noch mehr denn der wahre
beweget.

Oft hat ein Mächtiger den mit gewaltigen Humpen genötigt,



	
	435  
	Und wie gefoltert mit Wein, wen durchzuschauen ihm Ernst
war,

Ob er wert des Vertrauns sich zeigete. Mache du Verse,

Und nie täuscht dich der Schalk, der anschleicht unter dem
Fuchsbalg.
Wenn dem Quintilius einer was vorlas: Bessere, Lieber,

Das, ermahnt' er, und das. Nichts Besseres, sprachst du, ersinn'
ich,





	
	440  
	Denn zwei, dreimal versucht' ich umsonst. Dann tilge, gebot
er,

Und das verbildete Werk auf den Amboß wieder geleget.

Wenn du, anstatt zu ändern, den Fehl zu verteidigen suchtest,

Nicht ein Wort noch Mühe verlor er weiter und ließ dich

Frei vom Nebenbuhler dich selbst und das Deine bewundern.



	
	
445  


	
Ein gutdenkender Mann und verständiger tadelt die
Leerheit,

Straft die Härten im Vers, Unzierlichem streicht er den
schwarzen

Querstrich an mit dem Kiel, den allzu prangenden Hochmut

Schneidet er weg und zwinget dem Dunkleren Licht zu
verleihen,

Züchtiget Doppelsinn und bemerkt, was Änderung heischet,





	
	450  
	Kurz, er wird Aristarch. Nicht saget er: Soll ich dem
Freunde

Weh um die Kleinigkeit thun? Die Kleinigkeit führet in
ernstes

Unglück ihn, der einmal verlacht und höhnisch begrüßt ward.
Wie, wen garstige Krätze plagete oder die Gelbsucht,

Oder fanatische Wut, und die Wechselseuche der Luna,





	
	455  
	Flieht den tollen Poeten und scheut die Berührung, wer klug
ist;

Ihn treibt Knabengewühl, das unvorsichtig ihm nachrennt.

Wenn er, das Haupt in der Luft, nun Vers' aufstoßend
einhertobt,

Und dem Vogeler gleich, der Amseln erlauscht, in den Brunnen

Oder den Graben einstürzt, dann laßt ihn: Helft mir! in eins
weg



	
	460  
	Rufen, io! helft, Bürger! kein einziger woll' ihn
herausziehn.

Wollte ja wer ihm helfen, das Seil hinunter ihm werfend:

Wissen wir, sagt' ich, ob nicht mit Bedacht er niedergestürzt
sei,

Und die Errettung verschmäh'? und erzählt' ihm des
Sikulerdichters

Kläglichen Untergang: Ein unsterblicher Gott zu erscheinen



	
	465  
	Wünscht' Empedokles einst und kalt in den brennenden Ätna

Sprang er hinab. Frei sei's, nach Belieben sterben den
Dichtern.

Wer Unwillige rettet, der thut, wie der Mörder, Gewaltthat.

Nicht ja das erste Mal sprang er, und wird nicht, kommt er heraus,
gleich

Wieder ein Mensch, ablegend die Sucht des berüchtigten Todes.



	
	470  
	Auch nicht sehen wir klar, warum er mit Versen sich
abgiebt,

Ob er des Vaters Asche beharnt, ein gesühnetes Blitzmal

Freventlich habe verletzt. Toll raset er, und wie ein
Brummbär,

Der zu durchbrechen vermocht die sperrenden Latten des
Zwingers,

Scheucht er, ein grimmiger Leser, wer ungelehrt und gelehrt
ist.



	
	475  
	Wen er aber gepackt, den hält er, und liest ihn zu Tode,

Wie nicht läßt von der Haut, bis Blut ihn schwellte, der Egel.




	